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mikalien l 2 27 2n Der griechiſchtürkiſche Krieg.
r

berſihe während das Abendland mit den Vorbereitungen
a Feier des Oſterfeſtes beſchäftigt war, hat ſich
r der d des längſt geſürchtete Ereigniß im Orient vollzogen,
verwen Kriechenland und die Tüakei ſtehen in offenem

ne und keine Diplomatenkünſt hat es vermocht,
ß d h unſelige Blutvergießen zu verhindern. Während
Jitalte der Oſterfetertage ſind dann die Armeen handgemein
hle h worden. Die Türkei hatte, obwohl ſchwer gereizt
ruht ch den in der Woche vorher erfolgten Einbruch
n n eechiſcher Freiſchaaren in ihr Gebiet, noch einmal
Ltel gen iahhegeben unker dem Drängen der Mächte, aber
u ihn n ch unwiderruflich ihren Entſchluß kundgegeben,
u hund h zu ſchlagen, ſo bald nur ein griechiſcher regulärer
n Soldat die Grenze überſchreite. Die Plänkeleien
da ſih n einige Grenzpoſten, die am Freitag Abend be

gonnen, haben der Pforte Veranlaſſung gegeben,
e der V Gnſt zu machen, ſo daß am Sonnabend, während
ickſtoff ha Gefecht um die Blockäuſer an der Grenze ſchon
en in vollen Gange war, die offizielle Kriegserklärung
ticſtoſo h ſtens der Türkei erfolgte.
lufnahne Die Schuld frage zu erörtern erſcheint über
n füſſg in einem Moment, wo bereits der Kampf
heben der ganzen Linie entbrannt iſt. Von den beiden

Parteien will natürlich keine den Angreifer geſpielt
P heben, und ſucht jede die Schuld auf den Gegner
n ſchieben. Türkiſcherſeits wurde noch am

n ſreitag Abend an die Vertreter der Türkei im Auslande
n Cueular gerichtet, das die ganze Verantworklich-
Dame kit für den Krieg auf Griechland zurückfallen laſſen
Deſſen wollte. Schließlich erklärte die Cireularnote, daß

mgeheid 9 de Türkei keinerlei Eroberungspläne verfolge und

1) rn heit ſei, um einen neuen Beweis ihrer friedlichen
Ginnung zu geben, ihre Truppen zurückzuziehen,

n wenn Griechenland die ſeinigen von der Grenze und
n s Kreta zurückzöge. Jetzt iſt dies Circular, das

ieden, i r nur zum Verſtändniß der Auſtchten der Türkei
uſeudſa wähnen, durch den Ausbruch des Krieges überholk.
n n De türkiſchen Blätter, insbeſondere die offiziös
t iuſpirirten „Sabah“ und „Jkdam“ führen eine ſehr
Recht Preizte Sprache gegen Griechenland. Das Journal
e on am ſagt, die Türkei habe den Krieg erklärt,
e r um ihre Integrität zu vertheidigen und nicht um

n Frieden zu ſthren. Alle Verantwortlichkeit müſſe
u Griechenland gewälzt werden. Was Beruhigungs

Worte nicht vermocht hätten, müſſe ein Fauſtſchlag
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ri d lbiingen. Was Griechenland verdiene, werde es
r. ten. Die übrigen türkiſchen Blätter äußern
h rin ſh in ähnlichem Sinne. Ein Entſchuldigungs

iſuch der griechiſchen Regierung wird durchGroße t
n Athener Correſpondenten des Hirſch'ſchen Teleter Se

27es wphenbureaus verbreitet. Danach hätten die
s u ken am Freitag Abend zuerſt die in der neutralen
oß mar ne liegende Ortſchaft Analipris angegriffen.

an er wird den Türken übereilte Kriegserklärung
a die anbefohlene Ausweiſung ſämmtlicher griecht
bhrieſh r Unterthanen zum Vorwurf gemacht und Be
e werde darnber geführt, daß, ohne daß die türkiſche

un eklärnng allgemein bekannt war, am Sonn
erd h früh das türkiſche Fort Preveſa auf den griechi-
annisſt n Dampfer „Maledonien“ feuerte, der den Golf
in eſ verließ und das Schiſſ, welches viele
n n ſdiere und Fracht an Bord hatte, in Grund

u e. Dies ſei ebenfalls eine Verletzung desArbenhat n ahts Die griechiſche Beantwortung der
San mit welcher der türkiſche Geſandte Aſſtm Bey

h iniſter des Auswärtigen Skuſes den Abbruch
n dwlomatiſchen Beziehungen notifizirt hat, ſchlägt
u Ton an. Die griechiſche Regierung drückt

in hre Verwunderung über die in der Note
u Beys enthaltenen Behauptungen aus, ſtellt die

ad e ſachen feſt. welche darthun ſollen, daß der An
ben n on Seiten der Türken erfolgt ſei und lehnt

e Verautwortlichteit der griechiſchen Regierung ab.

den Schauplatz des Kriegstheaters
m ſich die Armeen bereits wochenlang gerüſtet
be eanden Die Hauptmacht des griechiſchen

theſſalien reſp. Südmacedonien verſammelt. Un
wegſame Gebirgspäſſe trennen die theſſaliſche Ebene,
wo zu Lariſſa das griechiſche Hauptquartier etablirt
war, von Macedonien. Die wild zerklüfteten Aus
läufer des Olymps bilden eine natürliche Grenze
beſter Art, zu derem militäriſchem Schutz befeſtigte
Blockhäuſer beiderſeits angelegt ſind. Der Kampf
iſt demnach auf einem Gebiet entbrannt, das an
militäriſche Tüchtigkeit der Befehlshaber ſowie an
die Leiſtungen des einzelnen Mannes die ſchwerſten
Anforderungen ſtellt. Ein zweiter Kriegsſchauplatz
befindet ſich im Weſten, in Epirus, wo die Terrain
verhältniſſe nicht viel anders geartet ſind. Nur
hatte Griechenland hier den Vortheil, ſeine Flotte
im Golf von Arta gegen die türkiſchen Küſtenforts
verwenden zu können. Jm Ganzen genommen
ſpielt ſich die Hauptaktion vorwiegend im Oſten ab,
die Ereigniſſe in Epirus tragen mehr den Charakter
einer Diverſion, wenngleich die unzweifelhaften
Erfolge, die die Griechen im Weſten mit Hilfe ihrer
Seemacht errungen haben, nicht zu unterſchätzen ſind.

Die Vorgänge auf dem öſtlichen Kriegs
theater (TheſſalienMacedonien) müſſen in erſter
Reihe ins Auge gefaßt werden, da hier die Ent
ſcheidung in dem blutigen Ringen fallen muß oder,
während dieſe Zeilen geſchrieben werden, wahr
ſcheinlich ſchon gefallen iſt. Zunächſt gehen die
Meldungen noch bunt durcheinander, aber die letzten
griechiſchen Berichte ſind ſchon etwas kleinlaut, und
die Türken behaupten wohl nicht mit Unrecht ſchon
im Beſitz des Schlüſſels zu der Stellung zu ſein,
die ihnen das Eindringen in die theſſaliſche Ebene
geſtattet. Das Vorſpiel der Entſcheidungskämpfe
bildeten die Plänkeleien vom Freitag Abend und
Sonnabend, wobei das Gros der Armeen noch nicht
entwickelt war. Hier ſcheinen die Griechen, wenn
man ihren Berichten glauben darf, zunächſt einige
Erfolge errungen zu haben. Dieſe Berichte ſcheinen
in der That richtig zu ſein, denn am Abend ſtellten
die Türken das Feuern ein, ſammelten aber ihre
Schaaren zu einem Hauptangriff für den nächſten
Morgen. Auch griechiſcherſeits wurden Verſtärkungen
herangezogen, ſo daß ſich am Sonntag eine große
Truppenmacht an den Gebirgsgewäſſern und auf
den Höhen gegenüberſtand. Beſonders heftig ent
brannte der Kampf um den Melunapaß.
Sonntag und Montag wurde den ganzen Tag
hindurch gekämpft. Die Schlacht tobte an vier
verſchiedenen Stellen. Das Hauptintereſſe bean
ſpruchen die Vorgänge im Melungpaß, deſſen
Beherrſcher die ganze Straße nach Lariſſa offen
ſteht, während gleichzeitig öſtlich bei den Bergüber
gängen Nezero und Gritſovalt und weſtlich bei
Reveni (griechiſcher Grenzübergang) reſp. bei Damaſſi
(auf türkiſchem Gebiet) die Griechen und Türken
handgemein wurden. Wenn es auch nicht leicht ge
lingen will, aus dem Knäuel von widerſpruchsvollen
Meldungen etwas Thatſächliches zu entwirren, ſo
ſteht doch feſt, daß die Griechen in dem Kampf um
den Melunapaß, dem dominirenden Punkt, recht
ſchlecht abgeſchnitten haben. Auffallend war ſchon
das Schweigen der griechiſchen Berichte aber die
Vorgänge gerade von dieſer Stelle, während
von den anderen drei Orten griechiſche Erfolge ge
meldet werden. Recht bedenklich für die Griechen
nimmt ſich auch die Nachricht von der ſchleunigen
Rückkehr des Kronprinzen von Griechenland
aus, der am Montag Abend aus dem Hauptquartier
von Lariſſa nach dem griechiſchen Grenzpoſten
Turtavo auſbrach, aber ſofort wieder nach Lariſſa
zurlickkehrte. Auch die griechiſche Kronpri uzeſſin
hat ſich ſchleunigſt aus Theſſalien wieder entfernt
Das Schiff „Sphakteria“ mit der Kronpringeſſin iſt
wieder im Piräus eingetroffen.

Nachrichten vom Dienſtag Abend laſſen keinen
Zweifel mehr darüber, daß die Dürken bereits
in Theſfalien ſtehen. Die türkiſche Armee hat
am Montag einen bedeutenden Sieg gegen die be
ſeſtigten Poſitionen der Griechen bei Turnavo
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Stadt ſelbſt genommen. Die Griechen flohen nach

und ließen zahlreiche Gewehre und Munition zurück.
Die Türken ſind im Vormarſch auf Lariſſa begriffen.
Ein offizielles Telegramm Edhem Paſchas an den
Großvezier meldet: Alle Turnava dominirenden
Höhen wurden genommen, der Kampf dauert fort.

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz in
Epirus haben die Griechen mit Unterſtützung ihrer
Flotte mehr Glück gehabt. Die wichtigſten Nach
richten von dort ſind folgende: Die Behörden von
Preveſa hatten am Sonntag die Schließung des
Golfes von Arta für nichttürkiſche Schiffe proklamirt.
Jn dem Augenblicke, als der Dampfer der
panhelleniſchen Geſellſchaft „Macedonien den
Buſen von Ambrakia verließ, feuerten die Türken
von Preveſa aus auf denſelben und bohrten das
Schiff in den Grund. Die Mannſchaft wurde
gerettet, der Kapitän ſchwer verwundet. Die
griechiſche Regierung ertheilte der griechiſchen
Flotille im Golfe von Ambrakig den Befehl,
Preveſa zu bombardiren. Das Bombardement
begann ſofort und währte mit kurzen Unter
brechungen bis Montag Abend, nachdem noch der
Panzer „Spetſai“ eingetroffen war und ſofort ſein
Geſchützfeuer eröffnete. Zugleich landeten die
Griechen Mannſchaften, die ſich mit Jnſurgenten
banden aus Epirus vereinigten. Die in Salagura
gelandeten Truppen rückten nach Preveſa vor. Von
Arta ſind griechiſche Truppen auf der Straße nach
Janina abmarſchirt, wo am Sonntag ein Gefecht
ſtattfand. Das türkiſche Fort Skafidaki vor
Preveſa iſt durch das Bombardement zerſtört
worden, und der Fall Preveſas damit ſo gut wie
ſicher. Eine authentiſche Depeſche giebt folgende
Einzelheiten über die Ereigniſſe im Golfe von
Ambrakia. Danach hätten die Türken ſeit Sonntag
51 Uhr früh ein heftiges Feuer gegen Aktium
unterhalten, wo ſich eine Telegraphenſtation befindet
und 500 Mann in Garniſon ſtehen. Die Station
ſei zerſtört und mehrere Leute getödtet und ver
wundet. Kapitän Crieſts, der Befehlshaber des
griechiſchen Geſchwaders im Golfe von Ambrakia,
habe um Anweiſungen erſucht, das Feuer habe
indeſſen zeitweiſe ausgeſetzt. Der Marineminiſter
habe ſodann befohlen, unverzüglich das Bombär
dement zu eröffnen und daſſelbe zehn Stunden zu
unterhalten. Das türkiſche Fort Skafidaki habe
einige Schüſſe auf ein griechiſches Kanonenboot
abgegeben, das Kanonenboot habe das Feuer
erwidert und die türkiſche Batterie zum Schweigen
gebracht. Kapitän Crieſis habe ſodann gemeldet,
das Feuer gegen die Forts von Preveſa vor dem
Buſen von Ambrakia ſei gegen 11 Uhr vormittags
eröffnet worden, einerſeits um die Feindſeligkeiten
zu erwidern, andererſeits um ein Gemetzel in
Preveſa zu verhindern. Um 2 Uhr nachmittags
wurde das Feuer von Seiten des Panzerſchiffes
„Baſtleos Georgios“ und des Kreuzers „Miaulis“
eröffnet. Von der Batterie Hamidie und dein Fort
Pantokratoras wurde auf die griechiſchen Schiffe
geſchoſſen, doch hatte das Feuer wenig Wirkung
Um 3 Uhr 25 Minuten ſchlug ein Geſchoß des
„Miaulis“ in die Batkerie Hamidie ein. Das
Fort Skaſidaki wurde von den griechiſchen Schiffen
zerſtört. Die griechiſche Batterie Kefali Panaghia
unterſtützte erfolgreich die Flotte im Golf von
Ambrakia. Die griechiſche Landarmee hat unter
heftigen Kämpfen den Arachthosfluß überſchritten

Weitere Meldungen beſtätigen, daß die Kämpfe
im Weſten auch am Dienſtag fortdauerten. Vor
mittags wurde die Beſchießung Preveſas wieder
aufgenommen. Um Mitternacht war ein griechiſches
Geſchwader mit geheimer Beſtimmungsordre aus
gelaufen. Mehrere Schiffe der griechiſchen Handels
flotte ſind eiligſt armirt worden und haber
Landungstruppen an Bord genommen. Bei Baäni
verſuchten die Griechen den Arachthos (Artaſluß)
auf Pontons zu überſchreiten, die Türken warfen
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tapferem Widerſtande aus ihrem befeſtigten Lager



Uhr beſchießen die Türken die griechiſche Grenzſtadt
Arta; der Kampf iſt dort heftig entbrannt.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angarzr. Die Vereidigung

Dr. Luegers als Bürgermeiſter von Wien
fand am Dienſtag ſtatt. Nach ſeiner Vereidigung
fuhr Lueger in die Hofburg, um für ſeine Beſtätigung
dem Kaiſer zu danken. Die auf dem Wege dahin
und auf dem inneren Burgplatze angeſammelte Menge
brach beim Erſcheinen Luegers in ſtürmiſche Hochrufe
aus, die ſich nach der Audienz Luegers wiederholten

Die Polizei nahm auf dem Burgplatz einige Ver
haftungen vor.

Jralien. Ein ernſter abeſſiniſcheitalie
niſcher Zwiſchenfall hat ſich wieder ereignet.

Der „Temps“ meldet unter Vorbehalt aus Zeila,
die italieniſche Miſſton unter Führung Botegos,
welche von Djuba aus nach dem oberen Nil auf

gebrochen war, ſei von dem abeſſiniſchen General in
Baro aufgefordert worden, für den Weitermarſch
den Befehl Meneliks abzuwarten. Botego ließ anf
die Parlamentäre ſchießen, worauf ſich ein Schar
mützel entſpann, in welchem die Jtaliener bis
auf zwei niedergemacht wurden. Entgegen
der franzöſtſchen Meldung erklärt die Jtalieniſche
Geographiſche Geſellſchaft, daß die ihr von dem
engliſchen Kommandanten in Kismayu und dem
italieniſchen Kommandanken in Mogadiſchu zuge
gungenen Nachrichten beſagen, daß ſich die Expedition
Botegos auf der Reiſe zur Küſte befindet. Wer
hat nun Recht?

Hpanten. Vom Kriegsſchauplatz auf Kuba
werden mehrere bedeutende Zuſammenſtöße der
Truppen mit den Auſſtändiſchen gemeldet, bei denen
letztere erhebliche Verluſte erlitten. Die Lage daſelbſt

hat ſich derart gebeſſert, daß General Weyler an die
Regierung telegraphirt hat, ſie möge den Nachſchub
von Verſtärkungen unterlaſſen. Die Blätter in
Havanna veröffentlichen ein Telegramm des Generals
Weyler, in welchem derſelbe erklärt, daß die Provinz
Santa Clara vollſtändig beruhigt ſei, und das
Vertrauen ausdrückt, daß in kurzer Friſt die Führer
der Auſſtändiſchen Maximo Gomez und Quintin
Banderas zu Gefangenen gemacht werden würden.

Auf den Phillippinen kann man das Werk
der Pagiſikation als vollendet betrachten. Nur in
der Provinz Tayabas befinden ſtch noch einzelne
werſprengte Banden. Jm Ganzen haben ſich 24 0600
Auſſtändiſche unterworfen es herrſcht überall voll
ſtändige Ruhe. General Polavieja hat ſich in
Manila eingeſchifft. Er depeſchirte, daß die Zahl
der noch ſtreitenden Jnſurgenten kaum 5000 betrage.
Davon ſeien blos 2000 mit Feuerwaffen ausgeſtattet.

Marokelg. Zur Ermordung des deutſchen
Bankiers Häßler in Tanger wird aus Madrid
gemeldet Nach hier eingegangenen telegraphiſchen
Meldungen aus Marokko wird es in den europäiſchen
Kreiſen Tangers als feſtgeſtellt bezeichnet, daß der
Mörder Häßlers ein höherer marvkkantſcher
Beamter war, der das Verbrechen mit Hilfe
einiger gedungener Araber ausführte. Dieſer
Marokkaner aber behauptete, er habe an Häßler
einen Schimpf rächen wollen, den dieſer ſeiner Mutter
angethan habe.

Roxrdamerika. „Daily Chronicle zufolge
ſteht die Annektion Hawatis durch die Ver
einigten Staaten in Ausſicht. Vorher werde der
Congreß eine Reſolution annehmen, die die Beſitz
nahme durch eine fremde Macht verbietet

Hndameetizg. Die Aufſtändiſchen in
Urugugay bemächtigten ſich des Kanonenbootes
„Artigas“ und begaben ſich ſodann nach Zarate,
Um dort eine Expedition an Bord zu nehmen. Die
argentiniſchen Behörden zwangen die Auf
ſtändiſchen, das Kanonenboot auszulieſern, das bis
zum Friedensſchluſſe mit Beſchlag belegt werden ſoll.

e

Deutſchland.

Berlin, 21. April. Der Kaiſer und die
Kaiſerin unternahmen geſtern Vormittag von
Schloß Bellevue aus den gewohnten Spaziergang.
Dann hörte der Kaiſer den Vorkrag des Miniſters
Des Jnnern im Beiſein des Chefs des Geheimen
Civilkabinets v. Lucanus und den Vortrag des
Chefs des Marinekabinets Frhr. v. SendenVihran.
Mittags empfing der Kaiſer den Staatsſeeretär des
Auswärtigen Amtes Freiherrn von Marſchall zum
Vortrag. Nachmittags fand im königlichen Schloſſe
ein Kinderfeſt ſtatt, bei welchem eine Kinder
ſhmphonie zur Aufführung gelangte. Abends
7. Uhr 50 Min. reiſte der Kaiſer nach Wien ab.
Jm Geſolge befinden ſich v. Hahnke, Chef des
Militärkabinets, Graf A. zu Eulenburg, Oberhof

Hausmarſchall, Dr. v. Lueanus, Geheimer
KSrath, von Pleſſen Generaladjutant und

nt des Hauptquarkiers, von Kiderlen
rordentlicher Geſandter in Kopenhagen,

Oberſtlientenant und Flügeladfutant,

Freiherr v. Berg, Major, und Dr. Jlberg, Stabsarzt,
ſtellvertretender Stabsarzt. Der Kaiſer gedenkt die
Rückreiſe von Wien in Dresden zu unterbrechen
und am 23, d. in Strehlen einzutreffen, um
dort an der Geburtstagsfeier des Königs
von Sachſen theilzunehmen. Am gleichen Tage
wird auch die Kaiſerin in Strehlen eintreffen, an
der Geburtstagsfeier des Königs von Sachſen
theilnehmen und nach einem Beſuche bei ihrer
Mutter, der Herzogin Adelheid, wieder nach Berlin
zurückkehren. Der Kaiſer begiebt ſich von Dresden
Strehlen direkt nach Karlsruhe zu den Auerhahn
jagden. Heute wollte der Kaiſer in Wien das
Frühſtück bei dem deutſchen Botſchafter Grafen
Eulenburg einnehmen und am Abend ebenfalls auf
der Deutſchen Botſchaft verweiken. Der deutſche
Botſchafter und die zum Ehrendienſt bei dem Kaiſer
Befohlenen ſollten demſelben bis Lundenburg entgegen
fahren. Der ungariſche Miniſterpräſident Baron
Banffy wurde anläßlich der Ankunſt des Kaiſers
Wilhelm in Wien erwartet. Dem Vernehmen
nach wird die Prinzeſſin Heinrich von
Preußen Anfang Mai n. St. zu einem mehr
wöchigen Beſuche der Kaiſerin Alerandra Feodorowna
in Petersburg eintreffen. Fürſt Ferdinand
von Bulgarien wurde geſtern auf der Durchreiſe
zu den Begräbnißfeierlichketkkten in Ludwigsluſt von
dem Kaiſer und der Kaiſerin zur Frithſtückstafel
zugezogen. Fürſt Ferdinand ſtattete ſodann im
Laufe des Nachmittags im Auswärtigen Amt dem
Staatsſecretär Freiherrn v. Marſchall einen längeren
Beſuch ab.

Prinz Heinrich von Preußen) reiſt
anfangs Juni mit dem Flaggſchiff König Wilhelm
zur Theilnahme an dem Regierungsjubiläum der
Königin Viktorig nach England

Prinz Albrecht von Preußen) hat ſich
zu einer mehrwöchentlichen Kur nach Bad Kiſ
in gen begeben. Jn dieſe Zeit fällt bekanntlich
der 60 jährige Geburtstag und das 50 jährige
militäriſche Dienſtjubiläum des Prinzen, für die jede
ofſtzielle Feier abgelehnt worden iſt. Der Prinz
wird an ſeinem Jubiläumskage Niemandem em
pfangen. Da die Frau Prinzeſſin Albrecht zur Zeit
des Jubilänms in Karlsvad ſein wird, ſo iſt es
wahrſcheinlich, daß der Prinz ſeinen Ehrentag, den
8. Mat, bei ſeiner Gemahlin verleben wird.

(Die Leiche des Großherzogs Fried
rich Franz l. von Mecklenburg Schwerin)
traf heute Vormittag auf dem Bahnhofe in Schwerin
ein. Auf dem Bahnhofe hatten ſich die Großherzogin
Mutter Marie, ſowie die übrigen Mitglieder der
großherzoglichen Familie und die fürſtlichen Ver
wandten derſelben, ferner die Miniſter und die
höheren Hofchargen eingefunden. Nachdem der Sarg
auf den Lichenwagen gehoben war, erfolgte unter
dem Geläute der Glocken aller Kirchen die Ueber
führung nach der Schloßkirche. Die fürſtlichen Herren
und der Hof folgten zu Fuß der Leiche, die in der
Schloßkirche im Paradeſarg aufgebahrt wurde.

S (Katſer liches Gnadengeſchenk.) Die
Kaiſerin hat dem Hoſpital der jüdiſchen Gemeinde
in Berlin ein Geſchenk von 10900 Mk. überweiſen
laſſen.

(Dementi.) Die von München aus ver
breitete Nachricht von der bevorſtehenden Verkobung
des Prinzen Rupprecht mit einer Hreußiſchen
Prinzeſſin wird heute als vollſtändig erfunden
bezeichnet.

(Staatsſecretär Nieberding) will,
einem Breslauer Blatte zufolge, ſeinen Abſchied
nehmen und ſeinen Wohnſitz nach Breslau verlegen,
wo o Bruder Director des Matthiasgymnaſiums
wird.

(Ernennungen und Beförderungen.)
Die Abendblätter vernehmen folgende Ernennungen
bzw. Beförderungen General der Infanterie
Vogel von Falkenſtein (bisher kommandirender
General des 8. Armeecorps) zum Chef des
Ingenieur und Pioniercorps und der Feſtungen;
Erbgroßherzog von Baden zum kommandiren
den General des 8. Armeecorps; Generallieutenant
von Bülow zum Kommandeur der 29. Diviſion;
General à la sutte, General-Major v. Keſſel
definitiv zum Kommandenr der erſten Garde
Infanterie Brigade und Kommandanten von Potsdam
Generalmajor v. Graberg (bisher Kommaudeur
der 34. Jnf.Brigade) zum Kommandeur der 15.
Diviſion ernannt; Generalmajor von Röſſing,
Kommandeur der Eiſenbahnbrigade, zum General
lientenant befördert

(Kur Abänderung des Alters und
Jnvaliditätsverſicherungsgeſetzes.) Die
Abgg. Roſicke, Dr. Barth, Benvit, Prinz
zu Schönaich-Carolath, Rickert und die
übrigen Mitglieder der freiſ. Vereinigung haben im
Reichstage einen Geſetzentwurf auf Abänderung
des Alters und Jnvaliditätsverſiche-
rungsgeſetes vom 22. Januar 1889 eingebrächt,
der ſich als eine Art Nothgeſetz darſtellt, unt die
wichtigſten Beſtimmungen der Regierungsdorlage,

über welche ein Einvernehmen khells ſchon Itheils in kurzem herbeizuführen iſt, an n e
zuführen da an das Zuſtandekommen des gang u e
Geſetzes in dieſer Seſſton nicht zu denken iſt. Da es
Antrag Röſicke giebt die Beſtimmungen über ſir
Erleichterung des Markenklebens wieder, ferner d fals
neue Begriffsbeſtimmüng der Jnvalidität, die eIntereſſe der Arbeiter vorgeſchlagene Herabſehun r wi
der Friſt für die Rentenanſprüche bei vorübergehene P
IJnvalidität von einem Jahr auf 26 Wochen an es
die Berechtigung der Verſicherten, die Beiträge n P
Stelle des Arbeitgebers zu entrichten, um ſich gegn n er
die Nachtheile etwaiger Verſäumniſſe des Arbeit
gebers zu ſchützen. Dagegen ſtnd die zum Thel
ſehr bedenklichen Beſtimmungen über die anderweitige ne

Abſtufung der Renten, die Erweiterung des Auf 15
ſichtsrechts über die Landesverſicherungsämter und n gel
die anderweitige Vertheilung der Rentenlaſt auf de on
einzelnen Provinzen nicht aufgenommen. Wenn Frhmng

alſo, bemerkt die „Voſſ. Ztg.“, den verbündeln enſten
Regierungen nicht vorwiegend an einer Entlaſtung Kap
von Oſtpreußen und Niederbayern, oder an eng n r
Untergrabung der Selbſtverwaltung, ſondern nd St
erſter Linie an der Beſeitigung allgemein empfunden woſ
Mängel gelegen iſt, werden ſie dem Geſetzentwinf unen
der Abgg. Röſicke, Rickert, Prinz SchönaichCardlah h Ent
u. ſ. w. um ſo eher zuſtimmen können, als de hehnnn
übrigen Fragen damit nicht beſeitigt, ſondern u volle
für eine ruhige und erſchöpfende Prüfung zurice den

geſtellt werden. 1997/98(GBäuerliche Kriegervereine An re
Stolp-Lauenburg. Nachdem die Führer da Zei
„Bundes der Landwirthe“ im hieſtgen Wahlkreiſe den
die Erfahrung machen mußten, daß trotz viel gerleh
dörflicher Verſammlungen kein Erfolg zu erringen gzoger
iſt, ſo werden in faſt allen Bauernortſchaſn ndruche
Kriegervereine gegründet. In verſchiedenen A lger,
ſchaften hat man die Mitglieder des Bauernverein geführ
„Nordoſt“, ob alt oder jung gediente Soldaten von le an
der Mitgliedſchaft der Kriegervereine ausgeſchloſſen Geſe
Dies haben die Bauern übel vermerkt; ſie werden n ſe
zunächſt in Cunoow dem Sitz des Herrn nglinge
Lieutenant Stemers und in 12 benachbarten e Cogn
Ortſchaften „b a unerliche Kriegervereinen Pol
gründen, in denen der Bauer das Komſiando hamnitta

führen ſoll! n Gerie eeeeeeeeeeeeeeeeaeaaegganeneee e c Von

Provinz und Umgegend
Torgau, 15. April. Herr General nan

Buſſemus hat ſeine Drohung, ſein Amt als Statt Na
verordnetenvorſteher niederzulegen, weil er du w.
Wahlergebniß als ein Mißtrauensvotum gegen ſeine Oe bede
Perſon betrachte, nun doch wahr gemacht In de gen S
nach der öffentlichen folgenden geheimen Sißung htem N
der Stadtverordneten hat der Herr Generals J
geſtern den Mitgliedern dieſes Collegiums ſein Mittag d
Gründe dargelegt, von denen wir bisher nur ſo vilſhnählich
erfahren konnten, daß der Rücktritt des Genanutn hen 9
in der That mit der Wahl zuſammenhängt. Hehl d Gr
Buſſenius ſoll überhaupt, wie hier verlautet di Aidweſt
Abſicht haben, den Staub von den Pantoffeln i nnderter
ſchütteln und unſere Stadt verlaſſen. Drhung

Sangerhauſen, 17. April. Ein ſelt n an
ſames Abenteuer erlebte ein hieſtger Ein wohnt Kiomete

Bei einem Spaziergang an der Gonna hörte ehe
dumpfe Hilferufe; alles Spähen nach dem Rufendet
war vergebens, doch hörte er immer noch u
dumpfer Stimme die Worte: „Helſt mir doch r dieſ.
kann jg nicht mehr.“ Die Stimme kam vom andern Publt
Ufer. Er ging ellenden Schrittes über die nahe
liegende Brücke hin nach der geheimnißvollen Stell. Je den
Wieder hörte er die Rufe. Er ging näher un e
immer deutlicher drangen ſie an ſein Ohr. Plöhlt en
gewahrte er, daß das Hilfegeſchrei aus einem große hernng
Baume kam. Er fragte mit lauter Stimme
denn eigentlich los ſel, darauf ertönte nach n hte
Pauſe wieder die bekannte Stimme. Nun erkletun n die
der Herr den Baum und ſah, daß der gang Stim ihrete
vollkommen hohl war. Unten im Innern ſtand an e P
Junge und hielt die Hände ſlehentlich nach n
Das Rettungswerk wurde den auch ſehr r
bracht und der Junge war in wenigen ben den
ans Tageslicht vefördert. Der Knabe hatte
herausſtellte, mit mehreren anderen g
ſtecken geſpielt. Beim Herannahen des Herrn wo
die anderen Kinder geſlohen, während d
Junge ſich in den hohlen Baum verſteckt hatte. al h
hatte er den Halt verloren und war bis auf n

Grund des Stammes gerutſcht. mAus Anhalt c April. Nach n e
Tagung von 45 Tagen iſt nunmehr der h
tag, wie bereits kurg gemeldet, geſchloſſen n Den
Die wichtigſten Vorlagen waren der erkt e
tarif der Volksſchullehrer, das et S
ſteuergeſetz und die Kapitalrente ehe
Trotz der beſtimmten Erklärung des Staaten m
bei Beginn der Verhandlungen, in der n t
der Lehrer nicht über 2500 Mk. n
hinausgehen zu können, hielt er zum n
Tagung den Antrag, die Marimalſtufe

tgehal

en



beſteht u hehen, ſür annehmbar, worauf eine ſtarke
dir. ontät der Abgeordneten für den erhöhten

m at. Danach erhalten unſere Volksgar eintrat Da ſere Volkst. Du ehrer mit dem 28. Dienſtjahre, gerechnet von
ber de feſten Anſtellung, 2700 Mk. Gehalt
rner de gfals mit ſtarker Majorität wurden die beiden
die in ten Geſetzesvorlagen angenommen. Gewerbe

bſetung r wird künftig erhoben von einem Erkrage aus
chenden Gewerbe von 10000 Mk. an, und zwar bis
endlih o Mk. vom Hundert, dann ſteigend um

räge an vom Hundert auf je 10000 Mk. des Ertrages
h Hegen n Eewerhbebetrieb, bis bei vom Hundert und
Arhet 0 000 Mk. Einkommen die Steigung aufhört.

n Thel i 5 55 des Geſetzes dürfen nur 75 Proz. der
rweitige wperbeſteuer erhoben werden, wenn im Etat nur
s Auf als Einheiten der Einkommenſteuer vorgeſehen
ter und geht gar die Zahl der Einheiten unter 16,
auf de h lonnen nur 50 Proz. der Gewerbeſteuer zur
Wenn m. Dieſelben gelten auch für die Kapital

ündein anſtener. Dieſe beginnt bei 5006 Mk. Rente
tlaſtung 1 Kapitalien, für welchen Betrag 24 Mk. zu
in ein n ind. Die Steigung geht dann unregelmäßig
ern in de Steuer bis zu einem Einkommen von 13 096
undener woſür 195 Mk. erhoben werden. Von da an
enkwurf men 1,5 vom Hundert zur Erhebung, wobei
Larolath b Enkommen in vollen Tauſenden dergeſtalt zur
als de echnung kommt, daß nur 500 M. und mehr
ern un volles Tauſend gelten. Beide Geſetze treten
Zur dem 1. Juli 1898 in Kraft. Der Etat für

n /98 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
Aus 1075000 Mk. ab.

rer d Zeit, 17. April. Am Donnerstag Nachmittag
ahlkreſe den hier zwei Schmiedelehrlinge, eine Schuh

viel erlehrling und ein Zeugſchmiedelehrling geſänglich
erringn geogen, die die in letzterer Zeit vorgekommenen
tſchaſten nnruchsdiebſtähle bei den Kaufleuten Paul
in N lger, Kalkſtraße, C. Batz, Badſtubenvorſtadt c.
überein geführt haben. Einer der Schmiedelehrlinge
ten, von ite an dem Tage, an dem er verhaftet wurde,
chloſſen Geſellenſtück machen. Drollig ſoll es ge
werden en ſein, als die cognac- und rauchlüſternen
Her nglinge, die Cigarrenkiſten unter den Aermen und

chbarten e Cognaeflaſchen in der Hand ihren Einzug nach
ereine n Polizet Gefängniß gehalten haben. Heute
m ſando hunittag 14 Uhr wurden ſie von der Polizei nach

n Gerichtsgefängniß befördert.
Vom Brocken, 189. April. Die trockene und

le Witterung des Freitags hat nicht länger als
in die Nacht zum Sonnabend angehalten bei

neralar am fallendem Barometer machte ſich ſchon in
Stahl er Nacht der Einfluß einer Depreſſton geltend,

er da wohl nur in mäßiger Tiefe die norwegiſche
en ſeit e bedeckend, voch auf dem Brocken einen ſtarken
In de en Südweſtwind, gefolgt von Schneefall und
Sigurf hem Nebel, hervorrieſ. Unter weiterem Auffriſchen

neralart s Windes überſchriktt das Thermometer um
is ſein Niag den Gefrierpunkt, und der Schneefall ging
r ſo v nihlich, unter ununterbrochener Fortdauer des
nannte en Nebels, in Regen über. Am Abend tobte,
t. Hin d Grad Wärme, Nebel und Regen ein voller
itet, d dweſtſturm über die Brockenkuppe. In unver
ffeln derer Stärke hielt dieſer Wind, unter allmählicher

uhung nach Weſt, bis zum anderen Vormittag an.

ihren Weg weiterhin gegen Nordoſten fortſetzend,
ſich wieder von uns entfernte die Folge dieſer
Veränderung der allgemeinen Luftdruckvertheilung,
nämlich eine Drehung der vorher ſüdweſtlichen all
gemeinen Luftſtrömung über Mitteleuropa gegen
Nordweſten, machte ſich auch alsbald auf der Brocken
kuppe bemerklich; merklich abflauend und vorüber
gehend bis nach Weſtnordweſt drehend, wurde der
Wind ſchnell kälter der Regen ging wieder in
Schneefall mit wiederholten Graupelſchauern über,
erfuhr auch manche Unterbrechung.
zerriß wiederholt der Nebelſchleier; alsdann erſchien
die Ebene im ſchönſten Sonnenſchein. Dieſer ſtarke
Gegenſatz ließ ſo recht deutlich den Einfluß der Lage
der Brockenkuppe inmitten der Region ſtärkſter
Wolkenbildung erkennen, die ſich leider allzu häufig
darin bemerklich macht, daß der Brocken tagelang
ununterbrochen in dichten Nebel gehüllt iſt, während
in der Ebene ſonniges Wetter herrſcht. Bei ſtarkem
Weſt haben Nebel und Schneefall bis heute ange
halten die Temperatur lag heute früh bis 5 Gr.
In Folge deſſen iſt der Erdboden wieder von einer
allgemeinen, 3 em mächtigen Schneedecke, und alle
Gegenſtände im Freien von 10 em ſtarkem Rauhreif
bedeckt. Während in der Niederung alles grünt und
blüht, zeigt ſich der Brocken wieder im echten Winter
kleide

ne

Vermiſchtes.
(Familiendrama.) Nach einem Streit mit ihrem

anne, dem früheren Schutzmann Karl Hannig, hat die
jährige Frau Friederike geb. Reibe am Sonnabend ſich
und ihre beiden Kinder, Mädchen im Alter von 12 und 3
Jahren, in ihrer Wohnung in der Wiclefſtraße 8 zu tödten
verſucht. Die älteſte Tochter Luiſe kannte die Abſicht der
Mutter. Der Verſuch, ſich am Vormittag nach Ueber
heizung des eiſernen Ofens durch Kohlenoxydgas zu ködten,
mißlang. Darauf erhängte die Mutter das jüngſte Kind
Erng an der Thürklinke. Die kleine ſtarb alsbald. Jn
zwiſchen war es Spätnachmittag geworden, die Mutter und
die Tochter Luiſe hatten nach reichlichem Genuß von Wein
und Schnaps gleichfalls die Schlinge ſchon um den Hals
gelegt, als die erſtere ſich die Schnur wieder lockerte, um
ſich anſtatt am Fenſter bei ihrer Jüngſten an der Thür zu
erdroſſeln. Dieſe Verzögerung hat beiden das Leben gerettet.
Luiſe befreite ſich gleichfalls aus der Schlinge und ſah dann
wie die Kraft der Schnur der Laſt der Mutter nicht ge
wachſen war. Ehe nun ein weiterer Verſuch unternommen
werden konnte, betrat der Vater etwa um 4 Uhr nachmittags
die Wohnung. Luiſe hat gar keinen Schaden erlitten und
iſt in der Wohnung verblieben. Die Mutter, die zwar
nur eine geringe Strangulationsmarke am Halſe aufwies, aber
die Wirkung des Schnapsgenuſſes erkennen ließ, wurde auf
ärztliche Anordnung nach der Jrren Abtheilung der Charitee
gebracht, wo ſie als Polizeigefangene behandelt wird. Als
Grund für ihren furchtbaren Plan hat ſie dort das Zer
würfniß mit ihrem Mann bezeichnet.

Ein großer Einbruchsdiebſtahl) iſt in der
Nacht zum Dienſtag auf dem Grundſtikck Neue Grünſtraße
in Berlin verübt worden. Hier befindet ſich in Räumen,
in denen früher eine Schankwirthſchaft betrieben wurde, ein
Gold und Silberwaarengeſchäft von Hugo Wilcke. Wilcke
war noch Montag Abend um 8 Uhr in ſeinem Geſchäfte
und ließ die Sicherheitsjalouſie herunter. Am Dienſtag
Morgen fand er den Laden ausgeplündert. Diebe waren
vom Hausflur aus eingedrungen, nachdem ſie die Thür an
der rechten Seite des Flurs zweimal durchbohrt, durch die
Löcher hindurch den Schnäpper zurückgeſchoben und das
eigentliche Schloß mit einem Dietrich geöſfnet hatten. Einige
Dietriche fand man noch vor der Thür liegen. Die Ein
brecher räumten ein Schaufenſter an der Kommandanten

Um Mittag

15000 Mk. Auf dem Ladentiſche haben dann die Spitzbuben
ihre Beute noch ſortirt und nur das Beſte und mit den
höchſten Preiſen Verzeichnete mitgenommen, u. A. etwa 3.0
Uhren und 250 Ringe, außerdem einige kleine Tafelaufſätze.
Die großen und ſchweren Sachen, wie ſchwere Tafelaufſätze,
haben ſie ſtehen laſſen. Aus dem Ladentiſch brachen ſie die
Kaſſe heraus und erbeuteten ſo noch etwa 360 Mk. baares
Geld.

(ZurStatiſtikderJgrrenanſtalteninPreußen)
theilt das amtliche Ouellenwerk der „Preußiſchen Statiſtik
mit, daß im Jahre 1894 dem Staate 3 Jrrenkliniken an
den Univerſitäten zu Berlin, Greifswald und Halle mit
294, 64 und 81 Plätzen gehörten. Die Provinzialverbände
unterhielten 49 Anſtalten mit 35530 und die ſtädtiſchen
Gemeinden 14 Anſtalten mit 6154 Plätzen außerdem
ſtanden den Provinzialverbänden und den ſtädtiſchen Ver
waltungen noch 1736 Plätze in 26 allgemeinen Heilanſtalten
zur Verfügung. Mit Hilfe der Wohlthätigkeit endlich
wurde der Betrieb von 20 Anſtalten religiöſer Orden und
Genoſſenſchaften mit 4157 und von 11 milden Stiftungen
mit 3781 Plätzen für Geiſteskranke erhalten. Endlich be
fanden ſich 98 Jrrenanſtalten im Beſitze von Privatperſonen,
welche 5952 Geiſteskranke aufnahmen. Jn ſämmtlichen
Anſtalten ſind 54 307 Geiſteskranke im Jahre 1894 gegen
25568 im Jahre 1880 alſo in 15 Jahren a8 739
112,4 pCt. mehr verpflegt worden.

(Schlagende Wetter.) Auf der Grube Göttel-
born bei Saarbrücken wurden durch Exploſion
ſchlagender Wetter drei Bergleute getödtet zwei leicht und
einer ſchwer verletzt.

Ueber die neunſte Modethorheit) wird dem
„Börſ Cour.“ aus London geſchrieben: Zu den begehrteſten
Künſtlern der Themſeſtadt gehört ſeit einiger Zeit der
ſtadtbekannte „Mr. Macdonald aus der Jennyn-Street.“
Wenn er noch nicht in die Reihe der Akademiker aufgenommen
worden iſt, ſo liegt das daran, daß er von der alten
Schablone abweicht und nicht auf Leinwand oder Holz,
ſondern auf Menſchenhaut malt. Mr. Macdonald iſt
nämlich der Leibtätowirer des engliſchen High Life und
jener amerikaniſchen Emporkömmlinge, die jede neue Mode
der britiſchen Ariſtokratie begeiſtert mitmachen. Er iſt nicht
etwa ein ſtümperhafter Handwerker, ſondern ein Künſtker,
der wahre Meiſterwerke auf die Haut ſeiner armen Mit
menſchen hervorzaubern kann, und es iſt daher kein Wunder,
daß die Spitzen unſerer Ariſtokratie und ſelbſt Prinzen von
Geblüt die Spuren ſeines Könnens am Leibe tragen. Von
ſeinem Atelier entwirft ein Mitarbeiter des „Strand
Magazine“, der ſich der guten Sache zu Liebe ſelbſt
tätowiren ließ, eine anſchauliche Schilderung. Jn dem mit
allen Bequmlichkeiten ausgeſtatteten Empfangszimmer
werden dem Beſucher Albums vorgelegt, die verſchiedene
Zeichnungen und Abbildungen bemalter Perſonen enthalten.
Danach kann der Tätowirungs- Candidat ſeine Wahl treffen.
Es ſteht ihm frei, irgend einen Theil des Körpers der
Pinzette darzubieten oder ſich den Körper volltätowiren zu
laſſen. Er kann nach Belieben eine Schlange um den Hals
oder einen mit Geiern kämpfenden Adler auf die Bruſt
bekommen. Auch das Porträt der Liebſten malt Mr. Mac
donald auf die Stelle, unter der das Herz für ſie ſchlägt
Liberalen kratzt er das Bild Gladſtones auf Bruſt oder
Rücken ein, den Tories das Porträt Beaconsſields, von
Primeln umgeben. Als klaſſiſches Exempel ſehen wir im
„Strand Magazine“ Abbildungen der entblößten Körper
eines amerikaniſchen Ehepaares, das von Mr. Macdonald
nach allen Regeln der Kunſt bearbeitet worden iſt. Er
Mr. de Burgh iſt ſein Name ſcheint jedenfalls ein ſehr
frommer Mann zu ſein, denn auf ſeinem Rücken iſt die
Kreuzigung Chriſti“ mit allen Einzelheiten abgebildet auf

der Bruſt prangt das Bild eines ſchwebenden Weibes, das
ſeine Gattin darſtellt, darunter die Worte „Emma“ und
„Vergiß mich nicht.“ Sie, Mrs. Emma de Burgh, trägt
ein Motiv von Leonardo da Vinci auf dem Rücken, während
auf ihrem Buſen zwiſchen Blumen die Worte „Emma“
und „Frank“ zu leſen ſind. Frank heißt er. Die Täto
wirung geſchieht mit einer ſpisen Nadel und ſoll faſt ganz
ſchmerzlos vor ſich gehen. Dennoch wird ſich der neueſte
Mode Wahnſinn hoffentlich nicht über den Kanal aufs Feſt
land verirren.

en (Protzig.) Sahra (im Theater): „Moſes, ſchau merm langſames, aber beſtändiges Anſteigen des ſtraße zunächſt vollſtändig aus; es befanden ſich darin Uhren, nich runter ius Parkett mit mm Glas! Bleib im erſten Rang
n ometers verrieth alsdann, daß jene Depreſſion, Ringe, Ketten und Ohrringe im Geſammtwerthe von etwa l unter uns!“

dufenden 3 Eine gutmelkende Zie 3 i ekge iſt zu verkaufenoch mit An et gen. Mobiltar- Auction. mit Lamm und eine desgleichen Gin Garderobeſtänder Zu erfragen in
och i dir dieſen Theil übernimmt die Redaction Mittwoch den A. D. en en

anderen e Publikum gegenüber keine Verantwortung
e nahe

ZDekanntengchung.
V dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte be halber

Einrichtung, daß dem Packetbeſteller
einen Beſtellfahrten Packete ohne

große hangabe zur Abgabe und Weiterbe
Wuung an die Poſtanſtalt übergeben werden

Stamm e die Abh rtand eit i eten Sendungen aus der Wohnung bei

h v tarifmäßige, an den Packetbeſteller ſo ſchrank,
iel vo u entrichtende Einſanmlungsgebühr be
hekunden e r jede Packetſend hne Rückſicht auf meif z ſteigerte Si en e ung ohne Rückſicht auf o gegen Baarzahlung verſteigert Ein T Wochen altes gieg e S
n „Ver Kaiſerliches Poſtamt Merſeburg, den 21. April 1897. verkaufen Clobigkauer Sir.

von vormittags 9 Ahr ab,
ſollen im Reſtaurant Cafino hier wegzugs

ein zweith. mahng. Kleiderſchrank,
1 mahag. Kammode it großem
Spiegel, mahag. Stühle,
Coanliſſentiſch, andere Tiſche, Karb- zurechtgemachtes

kehuſtützle, Bilder Spiegel, Kom-
modern
Federbettern, 1 Eck- und 1 Näh
tiſchchen, 1 Nachtſtuhl, 1 Brod

Wäſche und vergl. mehr

H. I öſau,

werth zu verkaufen
Sanmch S. im Laden. Ein ſchöner großer Laden

ſteht er e in der Nähe der Ritterſtraße
Sand 10. ſofort zu vermiethen. Zu erfr.

1 do. Unmzugshalber

Bettſtellein, Waſchtiſche, billig zu verkaufen

ſteht ein vollſtändig neu

a Ah We
Vorwerk Nr. 1.

in der Exped. d. Bl.
Oberburgſtraße 5

iſt ein Gargon-Logis zu vermiethen.
O. Adam.

Ein kleines Logis (80 Mk.) an kinderloſe

Uhren, Kleidungsſtücke hat abzugeben

Hochſtammige Roſen

Krüger in rehſch.

Leute zum 1. Juli zu beziehen
Friedrichſtraße 11.

Wohnung, St., K., K. und Waſſerleitung,
iſt an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Moltkeſtraſze I.
Laden Knenplen Nr.

mit der ohne Wohnung zu vermiethen und

n ohnhans-Verkanf.
n hieauf de v e in der Altenburg beleg.F2 ſtöck.

et iſteilll i verkaufen durch

an G. Höfer Roßmarkt 8.

AuctionsComiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator.ater II kleine Gänſe
t Stüd Pferde d enehan Br. 59.

per 1. Juli oder 1. October zu beziehen.
Eine kleine Wohnung zu vermiethen und

15. Mai oder 1. Juli zu beziehen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

ſtehen bei mir zum Ver

Lauchſtüdter Straßze 17.
wordene verkanfen
wer e faſt neue verſchließbare
ſteuer

ſtehen zu verkaufen
in Paar Lanſerſchweine

Sixtiberg 21.
zuleihen durchJahrmarktsvudoe, Eine neunmelkende Ziege

Privatgeiderkauf.
Cav rich Höhe von 1000 Mt. bis 30 000 t Erped. d. V.

Bankgelder
von 30 090 M. an ſind auf ſichere Grund Exped. d. Bl.
ſtückshypothek per ſofort oder I. Juli er. aus

G öfer, Roßmarkt 8.

zu vermiethen
Wo? ſagt die

Gine möhlirte Stube

öblirtes Zimmer
zu vermiethen. Wo? zu erfragen in der

Gin gut möbl. Zimmer mit Kammer

(mit oder ohne Klavierbenutzung) iſt zum
ſgeſet

niniſt en
d een

felfscniges
e e Zuckerwaarenhändler oder für
ere Geſchäft, ſowie ein guterhaltenes

Klavier
z verkaufen.

ins Grove, Saalſtraße 4.

S

von zweien die Wahl, zu verkaufen.

KühnRoſch's Ziegelei.
Von einer alleinſtehenden Frau wird ein

Logis, St., K. u. K., in ruhigem, anſtändigen
Hauſe zu miethen geſucht.

Offerten unter h r 125 bitte in der7 llox jange Ganse
zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl. Exped. d. Bl. abzugeben.

L. Mai zu beziehen
Laucehstäcdter Strasse I8-

Geſucht zum Mai oder 1. Juli eine
Wohnung, St.
unter K. V in der Exped. d. Bl. abzugeben

K. K. (40— 45 Thlr.). Off.



S Auf ein mitten in der Stadt belegenesHand tück werden zur erſten Stelle

M. 8000ſofort oder ſpäter von einem pünktlichen Zins
zahler geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

12 000 Mark
zum 1. Oct. 1897 auf Haus Grundſtück von e
pünktlichem Zinſenzahler zur 2. St hinter
Mündelgelder zu leihen geſucht. Off. unter
M 12000 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kabpelſche Vücklinge
friſch S en bei

B. W.

n e Hotren

ständiger Prsatz für teine
Butter zu emptehlen, so
wohl zum Aukfstreichen
auf Brod, als zu allen

Küchenzwecken.

h Nachahmungen meiner
Marken Vverlange man
ausdrücklich
Mohr ehe S

Altona- Pahrenfeld.

h e

erster deutscher Chemiker
denselhen Nährwerth

Wegen der Vielen

bestehend aus

gute Naturbutter und Bohnen- Kaffee wit besten den theuersten Deutschen
ist als Pilliger und voll- Kaffee- Ersatzmitteln, ist und Holländischen Cacao-

n
garantirt rein und in Ge-

di on le schmack, Nährwerth undund Geschmack Wie einer Mischung von feinem ma gleich werthig mit

Gewerbliche
Fortbildungsſchule

Die ie Aufnahme neuer Schüler ſSonntag den 25. Apri u
vormittags II Uhr,in der II. Bürgerſchule ſtatt. Hier zu ſah

ſich ſämmtliche neue Lehrlinge und gew n
h zum Schulbeſuch verpflichtete Arbette e
h ſinden und ihr letztesSchulzeugniß nitzübrin

Nach 8 3 des hieſigen OrtsſtatutsLehrmeiſter und Arbeitgeber n n
wortlich, daß jeder von ihnen angenonn
Lehrling oder Arbeiter ſpäteſtens bis n

wohlschweckender und Sorten
bedeutend kräftiger als

reiner Bohnen- Kaffee
mittlerer Qualität und
giebt dem Kaffee ein

volles Arowa u. eine vor- Mohren- Cacao
zügliche goldbrauneFarbe.

Pfund 60 Pf.
Deberail n nie

Von Mohren Cacao wer
den nicht, wie bei der Con-
currenzwaare, Verschie-
dene Qualitäten, sondern
nur eine feinste Qualität

fabrizirt zum Preise von
Pfund Mk. L. 40.

eken a meine en Zur e echtem pelnas
der 4 Preuss, Consgols

Deutschen Relchs-Ameihe
Wüagt empfohlen.

Merseburg, den 23. März 1897.

Friccdricn Sohultze, Bankgeſchäft.

UBbd der 49,

Deutſche Dlluſtrirke Heilung
Alle 8 Tage

erſcheint eine Unmmer

Preis viertelßährlich
3 Mark 50 Pf.

Das leſenswerteſte
und ſchönſt ausgeſtattete

illuſlrirte Familien Journal

zahlreichen Illuſtrationen
in buntem HacſtmileHolzſchnitt

und

vielfarbigen, doppel und einſeitigen
ExtraKunſtbeilagen.

Se
Mam Eine Probe- Nummer iſt koſtenlos, das
erſte Heft zur Anſicht n jede Buchhandlung

zu erhalten e
Ab oruremarente e

in allen Sortiments und Kolportage-Buchhand
lungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten.

Alle 14 Tage
erſcheint ein Heft

Preis pro Heft
60 Pfennig.

Zu beziehen durch Paul Steffenhagen's
Buchhaus ling Merſeburg, Burgſtraße 8.

Vorläuſige Anzeige. Augarten
Zum Jahrmartt am 25., 26, 27., 28. April
Hamburger ZJovlogiſche Natur
wiſſenſchaftliche Ausſtellung von

lebenden Thieren
War sehen neitem,

Alles nähere Annonce.
Entrée nur 10 f. Der Beſitzer.

Unkerzeichneter empfiehlt vorzüglichen

müſtern für Canevaeſtickerei,

Einladung zum Kbonnement auf:

Die Arbeilsſtuhe
Zeitſchrift für Zeitſchrift fur leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen

Application,

Kleine Au Ausgabe

n

Plattſtich, Filet Guipüre und
Häkelarbetten, ſowir ahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel, Filet, Fili

gran, Kloppel, Strick

„Es gereicht mir zum größten Vergnügen,
öffentlich mitzutheilen, daß ich „Die
Arbeitsſtubes als eine der beſten Zeit

einer Lehrerin, noch einer Familienmutter
fehlen ſollte. Jch Halte dieſelbe ſeit dem
Jnhee 1829 und fand darin ſtets ſchöne,
prattiſche Arbeiten dargeſtellt und immer
ſo viele, daß die Kleinſten wie die Er
wachſenen nur zu wählen brauchen, um
zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu
finden. Daher trachte ich ſtets die
„Arbeitsſtube“ meinen Bekannten auſs
Wärmſte anzuempfehlen.“

Jenny Richter
Wege (Bukowina).
„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die

geblhrende Anerkennung aus. So ge
Hiegene, geſchrackuolle, dabei Kercht
aguszuführende Arbeiten bringt keine
andere Jeitſchrift. Möge unſer Liebling

Monatlich ein Heft mit reich illuſrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,
e d Originolmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.

Die Arxbeitsſtube bietet Auch Müttern und ehrerinnen reiches Material, in ihren VJöchtern
und Schülerinnen den Hinn und die Neigung zur Sandarbeit zu exwecken und zu fördern.

Einige Arthetle ans Den Abonnentenkretſe.

ſchriften anſehe, die weder auf dem Tiſche

und Stickarbeiten c. c.

immer weitere Verbreitung ſinden.“
Oberfeohng. Marie Schubert.
„Die Arbeissſinbe iſt mir die liebſte

von allen anderen derartigen Blättern,
weil ſie ſchönr, gediegene Sachen mit
guter, leichtfafzlicher Anleitung zum
Nacharbeiten enthält. Jch möchte die
Arbeitsſtube nie mehr miſſen.“

Frau A. von der Wenſe-
Löwenberg

„Die Arbeitsftabe bietet bei billigſtem
Preiſe eine ſolche Menge von praktiſchen
d. h. wirklich leicht anzufertigenden,
geſchmackvollen Muſtern, die beſonders
gut ſich für den Arbeitsunterricht ver
wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die
ſelbe allen Arxbeitslehrerinnen beſtens zu

empfehlen.
Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin.

Nürnberg.

ämter, ſowie die Verlagsbuchhant lung von

sten Rothen

e Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube nehmen alle Buchhandlungen und Poſt

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.
O. de Bagre in Leipzig entgegen.

r. 20 Malten Weiss weil
à Lkr. 1,00 Mk.

im Ausſchank von Lir. an.
Ebenſo empfehle meinen

gerünmigen Perdeſtall
zur Ausſpannung.

Aus Weraun
ſämmtlicher Waaren wegen Aufgabe des
Geſchäfts zu bedentend herabgeſetzten
Preiſen.

Aug. verw. Mohr alnne,
Breiteſtraße 10.n.

zum goldenen Löwen,
Neumarkt.

Zur Frühjahrspflanzurg.

blühende Hlumenſtanden,

n Maſſen

Stackt geleg.

ber Anz.

Weil ieh Kinderfos, verkaufte mein mahe
Mag a. 1398.Gut. enth. 240 Morgen,

meist Kiibenboc mit mat ven Gies-
bäuden Ieb, v. od. Im vent

Sehr preisw. C. 78 000 B.
Auskunft ertheilt unter l G

als Stiefmütterchen, Tauſendſchön, Nel- Rudolf Mosse Male a- S-
ken, Primel, Karthünſernelken, Brennende
Liebe, Nachtkerzen, Wald meiſter und
Schnittlauchſtauden ſowie Goldlack und
Bergißmeinnicht (alle Stauden in ſchönſtem
8 prächtigſtem Farbenſpiel) empfiehlt a St.
5 Pf. 12 St. 50 Pf.Für Wiederverkäufer Preis
ermäßignung.

Seit 25 Jahren
Sohutamarke hat sich das ä ohte

Tiebig'sche Pudding-
Pulver die Welt erobert, es
pietet in Bezug auf Güte das
Höchste, was erreicht werden
Kann. Man achte aut den Namen
„Liebig“ und die Schutzmarke.Zu hab. in all. besser. Geschätft.
u. Meine Liebig, HannoverOswald Schumann, ne e

e re Winkel 6.ff. Landkäſe s
vorzüglich int Geſchmack einpſiehlt billigſt S

8 2 re

8 Abgeriehere bilroaen
a Stück 5 Pf. empfiehlt

Gut. jr.

Adreß-
und Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführun
fertigt ſchnell und ſauber

W. Wögssmew, Oelgrube 5.

Jungſranen- Verſammlung
Sonntag den 25. April, abends 8 Uhr,
Rathskeller. N. B. v. l. I e

Orts-Kranken- Kaſſe
für die im Tiſchlergewerbe und
in anderen verwandten Gewerben

zu Merſeburg
beſchäftigten Werſonen.

Ordenttone
General Versammlung
Sonntag den 25. April er.

nachmittags 3 Ahr,
im Reſtaurant An guten QuelleT agesordnung:

Wahl eines Arbeitervertreters.
2) Rechnungslegung.
3) Medizinalkaſſenangelegenheit-
4) Verſchiedenes.

Anträge ſind bis zum 24. April beim Vor
ſitzenden einzureichen.

Hubold's Reſtanratiht
e

Ster Reſtauran

Tage nach ſeinem Eintritt ſiJ angemeldet hat. ſie n
Merſeburg, den 21. April 1897.

Das Spratarin

Heute er
Schlaehtefeel

Morgen Freitag

2 Zohlaehteſs
Geſlügelſiſnn
Generalveerſann

lung Freitag de23. April. denn

S punkt S Vin goldenenVorſtandswahl und Aufnahmen. wen

Betheiligung iſt erwünſcht. Gewer
Ortskrankenkaſſe der An

General WVersammun
Donnerstag den 29. April

nachmittags 5 Uhr,
im Reſtaurant Tivoli hierſelbſt

Tages-Ordnung:
Bericht der Rechnungs-Reviſoren.

2) Beſchlußfaſſung über die Abnahme
Rechnung des Vorjahres.

Merſeburg, den 17. April 1897.
Der Vorſtand.

Ernſt Schurig, Vorſitzenden

e ht
hat Glaſer zu werden. Zu erfragen in
Exped. d. Bl.

Immsppegtoren
für Volksverſicherungsweſen zum möglich

und Tagegelder geſucht. Off. unter V
ait die Exped. d. Bl. erbeten.

An leichte ſchrifthge MMe
ſuche ich

Fannagem
für mein Comptoir. Th. Grobe

Ein Sohn achtbarer Eltern, m
hat, die Gürtuerei zu erlernen, kann bei
in die Lehre treten.

Vritz Schade,
Kunſt und Handelsgärknn

Teichſtraße..

Einen Lehrling
ſucht G Götze Jleiſchermeiſte

l 40 v efinden dauernde Beſchäftigung bei S
am Bahnhofsbau in Zörbig. n
beim Polier C. Voigt auf der Bauſtelle d

bei Otto Albrecht.Halle a. S., KönigſtraßeEine Frau zur Garten

Eine Fran für Gartenarkt

ſucht A. M ämenn, Friedrichſtra
Ein alterer Schul n

geſucht

e Ergedient er Kavalleriſt, geſ ſucht von e

roheNunG großer grauer dandhun

Abzuholen Housa 3
Regenſchirm und ein Paar n n

ſchuhe ſind am 2. Feiertage im Tiben Abzuholen beim erſte
Schneidermeiſter Lehmann n

Eine Korallen Kette auf den n
Creypaun nach Trebnitz gefun nden.

e
o Der Sorsitzengde- G

wird in Röſſen ein Lehrling, welcher

fortigen Antritt gegen Firum, hohe dann
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Provinz und Umgegend.

Halle, 20. April. Jn der Nähe der kliniſchen
Bauten wurde vorige Woche ein Mann auf der
Straße liegend bewußtlos aufgefunden und in die
Klinik geſchafft. Hier ſtellte ſich bei ihm Tobſucht
ein, die ſeine Ueberführung nach der kgl. Nerven
klinik nothwendig machte. Die Perſon konnte noch
nicht recognoszirt werden, die Leibwäſche deſſelben
war mit einer Grafenkrone gezeichnet.

Erfurt, 20. April. Dem Bäckermeiſter
Schierlitz iſt es am Sonnabend Abend gelungen,
einen gemein gefährlichen Schwindler für
einige Zeit unſchädlich zu machen. Um genannte
Zeit trat, während der Meiſter in ſeiner Wohnſtube
ſaß, ein feingekleideter Herr in den Laden, ließ ſich
von der Meiſterin einen Kuchen geben, legte ein
20 Markſtück auf den Diſch, ſtrich das heraus
bekommene Kleingeld (18,70 Mk.) ein und bat,
ihm den Kuchen nach ſeiner in der Regierungs
ſtraße belegenen Wohnung zu ſenden. Gleich
nachdem der Herr ſich entfernt hatte, bemerkte

der Meiſter, daß das vermeintliche Zwanzig
markſtück eine Erinnerungsmedaille an die Centenar
feier war. Sofort eilte er dem Schwindler nach,
ſah denſelben in einen Motorwagen ſteigen, that
ein Gleiches und rief, als er einen Polizeibeamten
gewahrte, dieſen zur Feſtnahme des Schwindlers
heran. Ehe dieſelbe jedoch erfolgen konnte, ſprang
der Gauner ab und lief nach dem Steigerwalde zu,
konnte jedoch nach aufregender Jagd ergriffen werden.
Er gab an, ein Kaufmann Zimmermann aus Dres
den zu ſein. Jn ſeinen Taſchen fanden ſich noch
einige Medaillen, ſowie eine Cigarrendüte aus Leipzig
vor, auf welcher anſcheinend zahlreiche Beträge er
ſchwindelter Gelder notirt ſind.

4 Eiſenach, 19. April. Am Charfreitag begab
ſich die 13 jährige Tochter eines hieſigen Reſtaurateurs
mit mehreren Nachbarskindern auf den Hof eines
in derſelben Straße wohnenden Maurermeiſters, um
zu ſpielen. Dort lief das Mädchen vielfach auf
hochkantig geſtellten Trittſteinen herum, obwohl ſie
von ihren Spielkameradinnen vor dieſem gefährlichen
Spiel gewarnt wurde. Beim Herabſpringen kam
das Kind ſchließlich zu Fall, und hinter ihr folgte
ein großer Stein näch, welcher der Aermſten die
Schädeldecke zertrüm merte. Nach einer halben
Stunde gab die Unglückliche ihren Geiſt auf.

P Gollme, April. Die Ehefrau des
Hausbeſitzers Richter hier hatte am vergangenen
Sonnabend aus einem Topfe mit kochenden
Kartoffeln das Waſſer in eine auf dem Tiſche
ſtehende Schüſſel abgegoſſen. Während die Frau
dann den Topf wegſtellte, trat das im 3. Jahre
ſtehende Söhnchen an den Tiſch heran, faßte nach
der Schüſſel und beſchüttete ſich mit dem kochenden
Waſſer Geſtcht und Bruſt, ſo daß das bedauerns
werthe Weſen vergangene Nacht unter ſchrecklichen
Schmerzen ſeinen Geiſt aufgeben mußte. (H. 3.)

F. Altenburg, 14. April. Die Strafkammer
des Landgerichtes verurtheilte den 23 Jahre alten
Handarbeiter Johann Ernſt Bräunlich aus Eiſenberg
zu 3 Jahren Zuchthaus. Bräunlich hatte am 31.
Auguſt den in der Nacht auf dem Heimwege be
griffenen Gutsbeſitzersſohn Ewald Pinkert aus
Etzdorf überfallen und ſo in den Nacken geſtochen,
daß das Rückenmark litt und eine theilweiſe Lähmung
eingetreten iſt, welche die Bewegungsfähigkeit des
Körpers hindert und Pinkert zu jeder ſchwereren
Arbeit untauglich macht.

F. Belleben, 18. April. Eine Sachſengängerin
hat in dieſen Tagen ihrem neugeborenen Kinde
den Schädel eingeſchlagen und das Würmchen
ſodann mit einem Riemen erdroſſelt. Darauf
hatte die Rabenmutter die kleine Leiche in ihren
Strohſack verſteckt. Die Perſon leugnete bei ihrer
Verhaſtung, überhaupt Mutter des kleinen Weſens
zu ſein. Die Frauensperſon hat bereits wiederholt
geboren die früheren Kinder leben ebenfalls nicht
mehr. Die Verbrecherin wurde in das Gefängniß
nach Halle überführt.

Eilenburg, 19. April. Vor 375 Jahren
wurde, wie die H. Ztg. mittheilt, in unſerer Stadt
die evangeliſche Lehre durch den großen
Reformator Dr. Martin Luther ſelbſt einge
ührt. Jm Jahre 1522 predigte derſelbe in der

„Wergkirche“, bei welcher Gelegenheit er den von
n Püpſtlichen aus Magdeburg vertriebenen Dr.
aurdorff als erſten evangeliſchen Superintendenten

Ainführte. Er hatte aber auch in ſeinem neuen
Sidmungskreiſe von den Katholiken viele An
ehtungen zu erdulden, weshalb ihn Dr. Luther im
Jahre 1526 in einem Troſtbriefe zum Ausharren
Amahnte. Der erſte evangeliſche Digconus an der
Stadtkirche war Georg Goldner (1525). a

wir

Beilage zu Nr. 93 des „Merſ
e

eburger Correſpondent“ von 22 April 1897.
ein prövinzialſächſiſcher Städtetag abge-
halten werden wird, und zwar in Nordhauſen,
das bisher noch keinen Städtetag unſerer Provinz
in ſeinen Mauern ſah, und das als diesjähriger
Abhaltungsort eine Weile mit Mühlhauſen Con
eurrirte. Namens des Vorſtandes des provinzial
ſächſiſchen Städtetages ladet Herr Oberbürgermeiſter
Schneider Magdeburg die Städte für die zweite
Hälfte des Juni nach Nordhauſen ein. Der
Tag wird noch näher beſtimmt werden. Die Städte
haben dem Herrn Vorſitzenden ungeſäumt anzügeben,
ob und welche Gegenſtände ſie zur Berathung zu
ſtellen beabſtchtigen, ſowie wer die Berichterſtattung
und wer die Milberichterſtattung übernehmen wird.

Kelbra, 19. April. Trotz des ſtrömenden
Regens zog die Schuljugend mit der ſchön ge
ſchmückten Strohpuppe durch die Straßen, um unter
Abſingung von kleinen Verschen Holz zu ſammeln
ſür das Oſterfener, welches geſtern Abend am
Kirchthal des Kyfſhäuſers abgebrannt wurde. Auf
den gegenüberliegenden Harzbergen brannten bis
Nordhauſen hinauf die Oſterfeuer, einen prächtigen
Anblick gewährend. Auf dem Rathsfelde iſt
die proviſoriſche Wirthſchaft geſtern eröffnet worden,
ſo daß der Wanderer, welcher das Kyffhänſergebirge
durchquert, dort wieder eine Erfriſchung bekommen
kann. Jm Herbſt wird nicht weit von dem alten
Gebäude ein neues ſchöneres Gaſthaus errichtet ſein,
welches der Fürſt von SchwarzburgRudolſtadt in
freundlicher Lage und den Verhältniſſen entſprechend
erbauen läßt. Das Gebäude iſt Eigenthum des
fürſtlichen Hauſes.

Calbe a. S. 18. April. Die 15 jährige
Tochter des Häuslers Müller aus Micheln
war mit ihrer Mutter aufs Feld gefahren. Die
Mutter lenkte das Geſchirr, das Mädchen ſaß auf
dem Wagen. Beim Paſſtren einer Furche ſtürzte
Letzteres herab, und zwar ſo unglücklich, daß ihr die
Räder über den Leib gingen. Trotz ſofortiger ärzt
licher Hilfe trat der Tod alsbald ein.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 22. April 1897.

Eine für Saalbeſitzer wichtige Ent
ſcheidung hat dieſer Tage das Kammergericht
gefällt. Bei dem Beſitzer der Neuen Philharmonie,
Herrn Karl Keller, in Berlin erſchien eines Tages
der Sohn des Fabrikanten R. und bat, zur Ab-
haltung einer Feſtlichkeit für das aus 250 Perſonen
beſtehende Perſonal ſeines Vaters den großen Feſt
ſaal für den 28. September 1895 „reſerviren“ zu
wollen. Zwiſchen dem Beſteller und dem Beſitzer
des Etabliſſements wurden bei dieſer Gelegenheit
die Preiſe für Speiſen, Getränke, Garderobe
vereinbart. Sechs Wochen vor dein Feſte theilte
der Beſteller Herrn Keller mit, daß das Feſt nicht
ſtattfinden würde und er über die „reſervirten“
Räume anderweitig verfügen könne. Herr Keller,
dem es in der kurzen Zeit nicht gelang, ſeine Räume
anweitig zit vergeben, machte nun Herrn R. für
den Ansfall, welchen er durch die Nichtbenutzung
des Saales erlitten hatte, haftbar und ſtrengte, als

in Güte Zahlung nicht erfolgte, die Klage an, in
dem er den ihm entgangenen Gewinn aus der
Feſtlichkeit, ohne einen Miethpreis für den Saal
in Anſatz zu bringen, mit 406,25 Mark einklagte.
Der Beklagte wurde in erſter Jnſtanz, nachdem
die gerichtlichen Sachverſtändigen den Anſpruch
des Klägers für begründet erachtet hatten, nach dem
Klageantrage verurtheilt. Hiergegen legte der Be
klagte Berufung ein, indem er anführte, daß in
dem bloßen „Reſerviren“ eines Saales nur die
Einleitung für ſpätere Vereinbarungen getroffen
worden ſei. Ein definitiver Vertrag ſei nicht ab
geſchloſſen worden. Selbſt wenn aber ein ſolcher
Vertrag als zu Stande gekommen angenommen
werden ſollte, ſo handle es ſich um das „Miethen“
eines Saales, mithin um ein abſolutes Nicht
handelsgeſchäft, aus welchem bei mündlichem Ver
trage eine Schadenerſatzforderung nicht herzuleiten
ſei. Das Kammergericht beſtätigte aber die
Entſcheidung der erſten Inſtanz mit folgender
Begründung Wer einen Saal „reſerviren“ läßt,
beſtellt ihn für einen Abend feſt; ein abſolutes
Nichthandelsgeſchäft liegt nicht vor, da ein
beſtimmter Miethzins für den Saal nicht vereinbart
war. Den Hauptgegenſtand des abgeſchloſſenen
Vertrages bildete nicht die Ueberlaſſung des Saales,
ſondern die Bewirthung einer größeren Anzahl von
Gäſten unter Ausſchluß anderer Gäſte. Der Be
klagte iſt demgemäß, da er ohne berechtigten
Grund zurückgetreten iſt, auf Grund des 8 285
Allgemeinen Landrechts Theil Ditel 5 zum
Schadenerſatz verpflichtet. Der Einwand des Be
klagten, daß der Vertrag mangels Schriftformh Magdeburg, 29. April. Soeben

n daß im laufenden Jahre nun thatſächlich

zu müſſen.

geſchäft zu betrachten iſt.

einen Klärapparat
Petroleum, eingegangen.

für Flüſſigkeiten,

das Thier wieder zum Stehen zu bringen.

an der Faſaneriebrücke eine Achſe

Ladung auf dieſem weiter transportirt werden.

dem außergewöhnlich breit geladenen Strohfuder

Gefährts dem Handarbeiter W. hier zwei Rippen

beim Hantiren mit großen Holzſtämmen durch einen

rechten Hand erheblich gequetſcht. Beide Verletzte
mußten ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Wachtpoſten vor der

dieſer die Geduld verlor und dem frechen Patron
einige derbe Hiebe mit der lachen Klinge verſetzte,

ſchleunigſt entfernte.

ginnen noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Wagen beim Durchfahren der Schwemme im

führen.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.

Lauchſtädt, 20. April.

bei dem Manne Symptome der Tollwuth ein, die

in die kgl. Nervenklinik nach Halle gebracht.

Vermiſchtes.

einer Diebesbande heimgeſucht.

desgleichen 4 Theilnehmer der Einbrecherbande, ſowie eine
große Menge geſtohlener Stoffe ermittelt. Einer großen

werden. Weitere beſchlagnahmte Waaren harren der Rekog

präſidium möglichſt mit einer Probe der geſtohlenen Stoſſe
zu melden.

feiertagen die Familie v. Kroſigk. Der Sohn der verw.
Frau Regierungsräthin v. Kroſigk, Major à la suite des
3. Garde Ulanen Regiments, Perſönlicher Adjutant des

reich v. Kroſigk, war an das Sterbelager ſeiner Mutter
geeilt, die am 17. d., abends gegen 10 Uhr der Tod
durch einen Herzſchlag von ihren Leiden befreite. Da der
Tod der alten Dame unausbleiblich war, hatte der Sohn
ſchon am Tage mit dem Tiſchlermeiſter Burkel (Brüder
ſtraße 6) wegen des Sarges Rückſprache genommen. Jeden

in Kenntniß ſetzen wollen und wurde dabei von dem gleichen
Schickſal ereilt. Nachts gegen 12 Uhr,
Architekt, der im Hauſe Brüderſtraße 6 wohnt, die 2. Etage
hinabgehen wollte, fiel er über einen
auf dem Treppenabſatz lag. Der requirirte Arzt konnte

Auf Wunſch der Angehörigen fand
das Sterbehaus ſeiner Mutter, Karlſtraße 20, ſtatt.

die Kehle abgeſchnitten,
an ſeinen künftigen Leichenbeſchauer
„Verehrter Herr! Es thut mir unendlich leid, Sie bemühen

ich Jhnen mit dieſer Zwangsfreundſchaft auferlege, will ich

ünwirkſam ſei, iſt verfehlt, weil beide Parteien aber wenigſtens dadurch in etwas Jhnen leichter machen

eines hieſtgen Oekonomen eine Gaslaterne umgeriſſen.
Der Schuldige wird den Schaden zu tragen haben.

Beim Abfahren eines ſchweren Wagens von
der Bahnhofsrampe an der Lauchſtädter Straße
ſchlug am Dienſtag gegen Abend die Deichſel des

Ein ebenſo verwerfliches als gefährliches Ver
gnügen machte ſich am zweiten Feiertag Abend der
hier zum Beſuch weilende Agent S., indem er den

t Behauſung des Herrn
Regiments Kommandeurs ſo lange beläſtigte, bis

die den Erfolg hatten, daß ſich der Zudringliche
Gegen denſelben iſt Straf

antrag geſtellt und dürfte dieſes ſonderbare Be

das Schlimmſte befürchten ließen. Unter Anwendung
aller Vorſichtsmaßregeln wurde der Bedauernswerthe

(Entdeckte Diebesbande.) In Berlin wurden
ſeit langer Zeit die Geſchäfte der Confectionsbranche von

Nunmehr wurden 2 Weber
aus einem Vororte als Hehler ermittelt und feſtgenommen

Münchener Firma konnten für mehrere Tauſend Mark aus
einem Berliner Lager geſtohlene Waaren bereits zurückgeſtellt

nition. Die Geſchädigten haben ſich im hieſigen Polizei

Ein tragiſches Geſchick) ereilte in den Oſter

Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, Anton Ehren

daß ich Jhnen genaue Angaben über meine Perſönlichkeit

Kaufleute ſind und das Geſchäft als Handels

Beim Kaiſerlichen Patentamt in Berlin iſt
dieſer Tage von Herrn Klempnermeiſter Eduard
Dreſe hier eine Gebrauchsmuſter- Anmeldung auf

ſpeziell

Jn der Gotthardtsſtraße ging geſtern Vor
mittag das Pferd eines Landwirths aus Geuſa mit
ſeinem leichten Wagen durch, während ſich der
Beſitzer in einem Laden am Gotthardtsthore aufhielt.
In der Nähe des Gaſthofes zum Hirſch gelang es

An dem Wagen eines Döllnitzer Landwirths,
der Getreide hierher fahren wollte, brach am Dienſtag

Infolgedeſſen
mußte in der Nähe ein Wagen geliehen und die

Auf der Halleſchen Straße wurde geſtern von

entzwei. Geſtern wurden dem Handarbeiter K. hier

ſolchen der unerwartet zurückrollte, die Finger der

V Am Dienſtag gegen Abend kippte ein leerer

Gotthardtsteiche gegenüber dem Café Hohenzollern
um und mußte erſt wieder aufgerichtet werden, ehe
es gelang, das Gefährt dem naſſen Element zu ent

Der Oekonom
Ebert aus Cracau war vor einigen Tagen von
dem Hunde des bei ihm auf Beſuch weilenden
Sohnes gebiſſen worden. Bald darauf ſtellten ſich

falls hatte Herr v. Kroſig nach dem erfolgten Tode ſeiner
Mutter den Tiſchlermeiſter von dem traurigen Ereigniß

als ein junger

Menſchen, der tot

nur den durch Herzſchlag erfolgten Tod des Herrn von
Kroſigk, welcher in dem Todten recognoszirt wurde, feſtſtellen.

ſeine Ueberführung in

(Verzweifelter Humor.) Dieſer Tage hat ein
junger Deutſcher in London ſich mit einem Raſirmeſſer

nachdem er zuvor folgenden Brief n
geſchrieben hatten

Aber wer hat über das Schickſal Gewalt
Und ſo muß ich denn, ob ich will oder nicht, gezwungener
weiſe Jhre Bekanntſchaft machen. Die traurige Pflicht, die



v 7 2mache, ſo daß Sie mein Nationale Kicht erſt ſich mühſam
zuſammenſtoppeln brauchen. Alſo Jch heiße Max
Guſtav Zinke und bin aus Kroppenſtedt bei
Magdeburg gebürtig. Jch bin 1867 geboren, alſo 30
Jahre alt. Bisher hatte ich Geld genug, jetzt habe ich
keins mehr. Und damit komme ich zu dem zweiten Theil
meiner Darſtellung, nämlich dem Grunde, warum ich die
Welt, dieſes Jammerthal, verlaſſe. Ich hoffe, Sie werden
mir die Mühe, die ich Jhnen alſo bereite, verzeihen. Hoch
achtungevoll Jhr ergebenſter Max Guſtav Zinke.“ Bei
der Verhandlung vor dem Leichenbeſchauer gab ein früherer
Hauswirth Zinke's ſeinem einſtigen Miether ein vorzüg
liches Leumundszengniß und erklärte, er hätte dem jungen
Mann gern über ſeine finanziellen Schwierigkeiten hinweg
geholfen, wenn er von ihnen eine Ahnung gehabt hätte.
Das Verdikt der Leichenjury lautete: „Selbſtmord im
Jrrſinn

Im Kongoſtagat) iſt die Menſchenſreſſerei
noch immer ſtark verbreitet, wie ein vom engliſchen Arzt
Hinde herausgegebenes Buch über den kongoſtagtlichen Feld
zug gegen die Araber beſtätigt. Der Kongoſtaat hebt einen
Theil ſeiner Armee und die Beſatzung ſeiner Schiffe aus
dem Stamme der Bangala aus die Bangalag ſind außer
ordentlich bildungsfähig, gewandt, tapfer und ausdauernd,
aber urwild und Kannibalen. Die belgiſchen Offiziere wiſſen
davon ein Liedchen zu ſingen, was es heißt, die Menſchen
freſſeriſchen Soldaten der KongoArmee in Zucht zu halten.
Bei Strafexpeditionen, bei denen dieſen farbigen Soldaten
größere Freiheit gelaſſen wird, kommt ihre ganze Wildheit
zum Ausbruch. Morden, Niederbrennen, Menſchenfleiſch
Gelage, das lieben die Bangala.
Kongoſtaats, die Menſchenfreſſerei bei den Bangala und
anderen Stämmen einzudämmen, haben bisher keine großen
Erfolge zu verzeichnen. Schon auf den Jagden zeigt ſich
die Grauſamkeit der Bangala. Sie tödten nicht das getroffene
Thier, ſondern zerbrechen ihm Flügel und Glieder und laſſen
es langſam verenden, damit das Fleiſch mürber wird. Das
ſelbe Zerbrechen der Glieder wenden ſie bei Gefangenen
und Sklaven an, die ſie auffreſſen wollen. Auf dem
Dampfer, den Hinde zur Rückkehr nach der Küſte an
den Stanleyfällen beſtieg, mußten ſechs Bangala in Eiſen
gelegt werden, weil ſie zwei erkrankte Matroſen,
auch Bangala, geſpeiſt hatten. Die meiſten Kongoſtämme
huldigen die Menſchenfeſſerei und jeder Stamm hat eine
Vorliebe für beſtimmte Theile des menſchlichen Körpers
Nirgends wird das Fleiſch roh gefreſſen; es wird gekocht,
gebraten, geräuchert. Am Ubangt herrſcht ein vollſtändiger
Handel mit Menſchenfleiſch. Auch bei den Baſongo, im
Aequatorbezirke, am Tumbaſee überall iſt Handel mit
Menſchenfleiſch. Die auf friſcher That Ergriffenen oder
Ueberführten werden zu harten Strafen, ſelbſt zum Tode
verurtheilt, aber bis heute hat alles Einſchreiten der Un
ſitte keinen Abbruch gethan

(Meiſterworte.) Als die beiden Pole der neuen
deutſchen Kunſt ſind Adolf Menzel und Arnold
Böckkin ſchon manchmal bezeichnet worden und nichtbetrüben,
ſondern freuen wird man ſich über den weiten Raum, der
ſie trennt, denn er beſtimmt den Umfang des Gebietes, das
von deutſcher Art und Kunſt, ſoweit ſie deutſch und geſund
iſt, eingenommen wird. Um den „polaren“ Gegenſatz der
beiden Meiſter zu illuſtriren, erzählt die Künſtlertradition
z. B. von der verſchiedenen Art, in der Menzel und Böcklin
dieſelbe Frage: „Was beim Malen die Hauptſache ſei“
beanwortet hätten; jener habe geſagt: „Die Pinſel“
dieſer: „Die Farben.“ Das iſt vielleicht eine Erfindung,
ſicherlich keine von den ſchlechteſten. Nun aber iſt in
den letzten Tagen die authentiſch beglaubigte Antwort
des preußiſchen und des ſchweizeriſchen Künſtlers
auf eine andere Anfrage bekannt geworden und bei
dieſer hat ſich eine erfreuliche Aehnlichkeit ihrer
Anſichten herausgeſtellt. Die „Gegenwart“ hat nämlich
30 mehr vder minder große Maler und Bild
hauer darüber ins Verhör genommen, „ob ſie das
Zeichnen nach Gyps für ein Studium nach der Natur
und ob ſie es für nützlich halten Bei dieſer Enquete
antwortete Menzel: „N. B. Alles Zeichnen iſt nützlich
und Alles zeichnen auch!“ und Böcklin ſchrieb, nicht ſo
pointirt, aber nicht minder kräftig, knapp und treffend
„Einem intelligenten, begabten Menſchen kann jede Uebung

im Zeichnen zum Nutzen gereichen. Einem Schafskopf iſt
alles ſchädlich.“ Wie viel Hiſtoriſche und pädagogiſche Kunſt
weisheit iſt in dieſen lapidaren Meiſterworten enthalten!
Gleich groß und eigenartig in dem, was ſie trennt, wie in
dem, was ihnen gemein iſt, treten uns in den kurzen und
bündigen Ausſprüchen die beiden Männer entgegen, und
auch hier, auf dem Gebiet der Kunſtgeſchichte, empfinden
wir immer aufs neue die Freude, die uns ein gütiges
Geſchick in unſerer Literatur und politiſchen Geſchichte ge
gönnt hat. die Freude, daß wir zu gleicher Zeit „zwei
ſolche Kerle haben

(Neber rieſige Kopffüßker) an der Küſte von
Florida wird der „Köln. Ztg.“ aus NewYork geſchrieben.
Von ihrem Unglauben an außergewöhnlich große Seeſchlangen,
Kraken, Tintenfiſche und andere Seeungeheuer hat die
Wiſſenſchaft während der letzten Jahre ſich zum Theil be
kehren müſſen. Während man heute noch geneigt iſt, das
Vorkommen von 20 bis 40 Meter langen Seeſchlangen
anzuzweifeln, iſt dagegen das Vorkommen von außerordent
lich großen Tintenſiſchen oder Kopffüßlern wiederholt während
der letzten Jahre auf das Beſtimmteſte bewieſen worden und
zwar durch das Auffinden ſolcher Thiere, die von ſchweren
Sturmwellen an den Strand geworfen wurden. Vor mehreren
Jahren wurde ein Kopffüßler von bisher nnerhörter Größe
an der Küſte von NeuFundland angeſchwemmt. Naturge
treue Nachbildungen deſſelben erregen noch jetzt das Staunen
aller Beſucher der naturhiſtoriſchen Muſeen zu NewYork
und Waſhington. Am 5. Dezember vorigen Jahres ward
ein noch größeres Exemplar derſelben Gattung ſüdlich
von St. Auguſtine auf die floridaniſche Küſte geworfen
und iſt ſeit jener Zeit mehrfach Gegenſtand wiſſenſchaft
licher Unterſuchungen geweſen. Der erſte Bericht über das
Monſtrum erſchien im „NewYorkHerald“ am 3. Januar, 2
Wochen ſpäter begannen Dr. de Witt Webb und Prof. A.
E. Verrill von der Univerſität zu Yale den gewaltigen,
zum großen Theil mit Sand überdeckten Eadaver bloßzu
legen, wobei ſich herausſtellte, daß derſelbe nicht, wie man
befürchtet hatte, dem Verweſungsprozeß anheim gefallen
war, ſondern vielmehr einen Austrocknungsprozeß durchge
macht hatte. Nach der Entfernung des Sandes ergab ſich,
daß der Kopf des Thieres und der vordere Theil des
Körpers leider arg zerſtört waren, dagegen war der hintere
Theil des Körpers von der Mitte deſſelben ab unverſehrt.
Er zeigte eine birnenförmige Geſtalt ohne jedes Anhängſel
und beſaß eine faſt glatte Bedeckung. Meſſungen ergraben
eine Länge von 7, eine Breite von und eine Dicke von

Alle Bemühungen des

I Meter. Das Gewicht dieſer Körpertmaſſe wird auf
mindeſtens 10 Tonnen veranſchlagt. Zwötf Mann ver
m ieſelbe nicht zu bewegen, und erſt nachdem mee
ſechs zu Hilfe genommen, g s, den Kadaver
auf einen höher gelegenen Theil des Strandes und auf eine
hölzerne Unterlage zu bringen, wo Photographien angefertigt
wurden und der weitere Auskrocknungsprozeß durch An
wendung von Conſervirungsmitteln unterſtützt werden ſoll.
Da alle Fangarme des Thieres fehlten, ſo iſt man be
züglich ihrer Länge nur auf Muthmaßungen angewieſen
Da die acht Arme aber immer in einem gewiſſen Verhältniß
zum Körper ſtehen, ſo nimmt man an, daß ſie wenigſtens 30
Meter lang geweſen ſein müſſen und daß das ganze Thier bei
Lebzeiten ein Gewicht von 18— 20 t beſeſſen habe. Das Fehlen
der Arme wird einem Kampf mit einem der in den Gewäſſern
des Golfſtromes nicht ſelten vorkommenden Spermwalſiſche
zugeſchrieben, in deren Magen ſehr oft gewaltige Mengen
verſchluckter Tintenſtſche vorgefunden wurden. Alle mittel
amerikaniſchen Gewäſſer ſind reich an Kopffüßlern, von denen
viele eine anſehnliche Größe erlangen. Vor wenigen Tagen
hatten zwei angeſehene Sportsleute aus New-Haven in
Eonnecticut, die ſich auf einer Fiſchtour an der Küſte von
Florida aufhalten, bei Miami einen heißen Kampf mit einem
derartigen Thier zu beſtehen. Daſſelbe war von einem
Angelhaken erfaßt worden und klammerte ſich mit ſeinem
Fangarmen an das Boot der Fiſcher an, die Mühe genug
hatten, die Arme der Beſtie ſo ſchnell abzuſchlagen, als ſie
auftauchten.

(Heitrechnung in der Schlafſtube.) Kommt
mein Mann des Nachts nach Hauſe Und macht Lärm in
ſeiner Klauſe, Dann kann ich ſicher gehn Es iſt zehn!

Aber wenn er mehr wie üblich Sagt „Gut'n Abend“
freundlich, lieblich, Wenn er ſcherzt und wenn er lacht:

Sehnlweſen.
Aus Anlaß einer Petition der akademiſch vorgebildeten

Lehrer an höheren Mädchenſchulen vom 16. Febr. 1897,
welche u. a. die Aufhebung der Gleichberechtigung
der akademiſch und der ſemingriſtiſch vorgebil
deten Lehrer an höheren Mädchenſchulen erbat,
hatte eine Deputation des Vereins ſeminagriſtiſch vorgebildeter
Lehrer an höheren Mädchenſchulen in Preußen am 14. April
eine Audienz bei dem Cultusminiſter Boſſe und mehreren
Miniſterialräthen. Der Miniſter erklärte aufs beſtimmteſte
und wiederholt, daß eine derartige Aenderung der Be
ſtimmungen vom 31. Mai 1854 völlig ausgeſchloſſen
S In demſelben Sinne äußerten ſich auch die anderen
Herren

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Auf ein eigenartiges Jubiläum macht die Familienzeit

ſchrift „Jlluſtrirte Chronik ver Zeit“ (Unton Deutſche
Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart) aufmerkſam. In dieſem
Jahre werden es nämlich 50 Jahre, daß in Wien die
erſte Volksküche Europas ins Leben getreten iſt.
Dieſelbe iſt zwar 1848 wieder eingegangen, hat aber ſchon
im nächſten Jahre Anlaß zur Gründung einer ähnlichen
Anſtalt in Leipzig gegeben. Als dritte Stadt aller
dings erſt nach 17 Jahren iſt Berlin gefolgt und von
da ab haben ſich die Volksküchen raſch im geſammten
Deutſchland verbreitet. Jhnen iſt es zu verdanken, daß
auch der Unbemittelte ſich in einer bedrängten Lage ſeines
Lebens durch kräftige Koſt gegen geringes Entgelt über
Waſſer zu halten vermag, ohne daß dieſe Einrichtung
wie noch vielfach geglaubt wird irgend etwas mit dem
Armenweſen gemein hat. Der ſehr beachtenswerthe Aufſatz
behandelt die Geſchichte der Volkskltchen in den verſchiedenen
Städten Europas in anziehender und erſchöpfender Weiſe
und der Leſer kann ſich daraus über das Weſen dieſer
Anſtalten, welche eine ſo hohe volks wirthſchaftliche Be
deutung erlangt haben, genau inſormiren.

Rerlams niverſal-Biblivthek. Die bekannte Ver
lagsfirma Philipp Reclam jug, deren rothgelbe 20 Pf
Heftchen über den ganzen Erdball verbreitet ſind, ſendet uns
ſoeben einen neuen, nach Literaturen geordneten Katalog
ihrer Verlagswerke. Wir haben das ſchmucke Büchlein mit
ſteigendem Intereſſe durchblättert und ſind über die Reich
halkigkeit der nunmehr auf 3650 Nummern angewachſenen
UniverſalBibliothek wahrhaft erſtaunt. Aus dem überſicht
lich geordneten Kataloge geht aber nicht nur die Reichhaltig
keit, ſondern vor Allem auch der hohe literariſche Werth
der Sammlung hervor, der das großartige Unternehmen zu
einem Kulturmittel erſten Ranges ſtempelt. Denn die
UniverſalBibliothek berückſichtigt neben der geſammten
deutſchen Literatur auch die Altnordiſche, Amerikaniſche,
Arabiſche, Chineſiſche, Däniſche, Engliſche, Finniſche, Fraugb
ſiſche, Griechiſche, Hebräiſche, Indiſche, Jtalieniſche, Lateiniſche,
Lettiſche, Neugriechiſche, Neuisländiſche, Niederländiſche,
Norwegiſche, Peruaniſche, Portugieſiſche, Rumäniſche, Ruſſiſche,

Schwediſche, Spaniſche, Tſchechiſche, Türkiſche und Ungariſche.
Und dieſe Schätze der Weltliteratur kann ſich jeder, der nach
Wiſſen dürſtet, für ganze »0 Pfennige erwerben Die oft
vernommene Klage, daß Bildung und geiſtige Genüſſe ein
Vorrecht der wohlhabenden Klaſſen ſei, wird angeſichts ſolcher
Thatſachen hinfällig.!

Unſere Land wirthſchaft Die Düngung der
Pflanzen. Hohe Ernten und dadurch billige Production,
das iſt die Loſung für die moderne Landwirthſchaft in der
Form des intenſiven Betriebes. Eine erſchöpfende und
ungemein feſſelnde Arbeit über dieſes Thema bietet der be
kannte Profeſſor Dr. Friedrich Albert von der landwirth
ſchaftlichen Verſuchsſtation zu Halle a. Saale im neueſten
Heſte der bekannten illuſtrirten Familienzeitſchrift „Zur
guten Stunde Berlin Deutſches Verlagshaus
Bong Co., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.). Auch
die übrigen Darbietungen des Heftes zeigen wieder die
ſeltene Vollkommenheit dieſer Zeitſchrift. „Bei den Hochſee
ſiſchern von Finkenwerder“ führt ſie den Leſer in das be
rühmte Fiſcherdorf, welches uns zum größten Theil mit
Seefſiſchen verſorgt. „Die Griechinnen auf Kreta“, Unſere
Landwirthſchaft: die Düngung der Pflanzen“, „Frühjahrs
genüſſe“, „Löwenzahn als Gemüſe und Salat „Die Gas
küche“, „Wie werden Roſenneuheiten gezogen Die
Reform der Frauenkleidung“, „Ernährung und Mäſtung
der Taube!, Weibliche Rechtsanwälte“ u. ſ. w. ſind Auf
ſätze, die in Verbindung mit den beiden Romanen, mit
einer abgeſchloſſenen Novelle, mit einer weiteren Fülle von

menſchenvollen Jlluſt n

thum an Jnhalt und Ar
glich übertroffen oder auch nur ſonſtwo

kann, wozu noch kommt, daß der Verlag d

bib „Kaufmann vonbringt, zu einer werthvollen Bereicherung der Fanhel
bücherei verhilft und in ſeinen prachtvollen értenn
lagen „Königin Luiſe und Napoleon in iſt
„Blücher empfängt bei Genappes die erbeuteten u
Hut und Degen Napoleons L für einen geradezu ein
lich billigen Preis glänzende Schmuckbilder zur Verfüginſe
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Neneſte Nachrichten.
Kon ſantinopel, 21. April.Nach Meldungen von Edhem Paſcha iſt n t

auf dem Marſch nach Lariſſa begriffen und u
daſſelbe heute oder morgen zu beſetzen. e

Athen, 21 Apri G.wenig befriedigenden Meldungen vom Kriege ga
platze iſt die Stimmung allgemein gehoben
vielen Städten wird gemeldet, daß alles was woſt gi
fähig iſt zu den Fahnen eilt, um an die O Abon
abzugehen. Von reichen griechiſchen Aegyptern ln
hier 100060 Pfd. an und ſind noch weitere gn

Geldſendungen angeſagt. um
Belgrad, 21. April. H. T. B.) Alle n

rich en über angebliche Rüſtungen und Alllonl
der Serben ſind unwahr. Die Regierung ſteht d
Ereigniſſen ruhig zu und wird in keiner Weiſe h
Friedensabſtchten Europas durchkreuzen. Die l des
des Königs nach Cettinje iſt ein Höſlichkeitsaſt e
der Rückreiſe nach Belgrad. Auch wird der 901
mit dem Miniſterpräſtdenten Simic Wien beſucht
um mit den dortigen politiſchen Kreiſen abenn
in Berührung zu treten. m

Petersburg, 21. April. G.
hieſigen leitenden Kreiſe zeigen ſich über die griehſ
Kriegstollheit ernſtlich erzürnt. Die ruſſtſche I
iſt von dem ſo leichtſtunig heraufbeſchworenen ſin n
auf das ſchmerzlichſte berührt, aber bis auf w n
Blätter ehrlich genug einzugeſtehen, daß den G

die Schuld zufalle. eWien, 21. April. (H. T. B.) Die eneſ Tütke
Preſſe erklärt, man halte es, ohne daß b Zinpt
hierüber Beſprechungen ſtattgefunden haben, der 6
feſtſtehend, daß keine der Großmächte früher r
eine der kriegführenden Mächte vorgehen a dung
bevor nicht von einer derſelben die Hilſe der O de J
mächte gegen den ſtegenden Theil nachgeſucht i e d

Nom, 21. April. (H. T. B.) Auf der Conſſ dheſſa
wird erklärt, daß die Stellung der Großmäche e 6
Kretafrage durch den Krieg in keiner Weiſe ber behan
wird. Die Aktion geht ihren alten Weg, die Mi dring
werden dem kriegführenden Theil unmittelbar Dienſt
dem erſten entſcheidenden Schlage einen Waffen e ar
ſtand vekroyren und von der Türkei weiß man ſch be
ſte ſich dem Willen Europas ohne Weiteres ſ hum
dann fügen wird, wenn der Sieg, wie es un nen
warten ſteht, ſich ihr zuneigt. Auf Griechen ürkiſe
werde die ernſte Lage und die völlige Aue
loſtgkeit ſeines Unternehmens einen heilſamen M hateg
auskiben. So hoffe man, daß ein Waffenſtilln len
binnen kurzer Zeit zur Thatſache werde. Ein R der m
bardement von Salonichi werden die Groß es

nicht geſtatten. haftenBerlin, 21. April. (H. T. B.) Ueber d ſcheidn
Aufenthalk d.s Fürſten von Bulgarien in Bil änen
wird dem „Kl. Journ.“ aus Soſia telegraſ angrif
daß der Beſuch den Zweck habe, bei K. wecche.
Wilhelm über rumäniſche Rüſtungen, die ſich du der
gegen Bulgarien richten, Beſchwerde zu fünf h.
Die rumäniſchen Rüſtungen verſolgten die Tend Nelur
Bulgarien zu verhindern, ſich an einer eventue Turna
Aktion gegen Mäacedonien betheiligen zu knn von t
weil Rumänien in einer ſolchen Aktion eine Geſi eutgeg
für ſich ſelbſt erblicke. Fürſt Ferdinand l an der
energiſch darauf hinweiſen, daß er unter ſolſ vor:
Umſtänden ebenfalls militäriſche Maßnahmen Aus
greifen müſſe. Eine Mobiliſtrung der bulgariſſ Enna
Armee ſtehe unmittelbar bevor. vali)

Berlin, 21. April. (H. T. B.) Der de ch
Geſandte und der deutſche Konſul in Liſſabon hat eher
in den letzten Tagen längere Beſprechungen mit n ufgeſ
portugieſtſchen Miniſterium, welche unter Zuziehn demnach

portugieſiſcher Sachverſtändiger ſtattfanden. erober
handelte ſich dabei, wie die „B. N. N. mee ind a
um den deutſch portugieſiſchen Handelsbettn Werte
deſſen endgiltiger Abſchluß nahe bevorſtehen W wich

Wien, 21. April (H. T. Sinn ift
e widmen dem heute hier m r

eutſchen Kaiſer äußerſt ſyinpathiſche Artikel.Orte e e n 55 Sinn nahme
1200 Arbeiter der „Stabilimento Techmer n W
Muggia haben die Arbeit eingeſtellt ſie n a
eine Lohnaufbeſſerung von 20 Kreuzer i d
minderung der Arbeitszeit und Entſn Segs
mißliebiger Vorgeſetzter. Eine Compagnie a n
iſt bereits nach Muggig abgeſandt. De
wurde bisher nicht geſtört.
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